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Abſagen an Brüning 


Schwierige Kabinettsbildung — Keine Mehrheit im Reichstag — Die Rechte freut ſich auf das Erbe 
Die Sozialdemokraten warten ab 
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gefunden, der anſcheinend jür das ' 
erzüm vorgeſehen ſei. Dieſe Frage ſei jedoch noch nicht 
An ſchieden. Die „Germania“ verzeichnet weiter die 


10 daweſenheit von Dr. Bracht und Freiherrn von Neu⸗ 
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liy gi Berlin. Der Reichskanzler hoffe, feine Kabinetts⸗ 
e Big Freitag abend abgeſchloſſen zu haben. 
VEN * 

kn eruin. Wie die „ a 
dar er am Freitag vormittag u. a. Dr. Vögler, Dr. Sil⸗ 
kat erg und Dr. Schmitz empfangen. Nach dem Blatt 
Ä der Keichsranzler näch dem Empfang beim Reichsprä⸗ 
unten am Abend den früheren Reichswirtſchaftsminiſter 
Sch langjährigen Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. 
led die Uebernahme des Reichsjuſtizminiſteriums an: 
der, N. Dr. Scholz habe noch keine endgültige Antwort 
Us E können. Er ſehe wohl, jo jagt die „Dag“ weiter, auch 
licht hrenvorſitzender der Deutſchen Volkspartei, keine Mög⸗ 
M eit, in dieſer Frage ohne Stellungnahme ſeiner Freunde 
8 Die Entſcheidung werde infolgedeſſen in der 
5 gſitzung des engeren Vorſtandes der Deutſchen Volks⸗ 
ei fallen. i 
555 „Vorwärts“ zufolge hat man am Donnerstag 
und Geßler und Bracht auch von Treviranus 

Kardorff als künftigen Innenminiſtern geſprochen. 
£ da, | Name Geßler erregte bei der Sozialdemokratie beſon⸗ 

dicht unangenehmes Aufſehen, womit natürlich 

Sin gejagt ſein ſoll, daß einer von den drei anderen er⸗ 

ne ot lei.“ Im Vordergrund ſei Treviranus für das In⸗ 
be geblieben. Ob das zweite Kabinett Brüning 

16 haupt auf die Beine komme, ſei noch die 
| Von den Volksparteilern ſollen höchſtens 3—8 
für die Regierung Brüning ſtimmen wollen, die an⸗ 


„Dag“ meldet, wird der Reichs | 
I 


von Gayl. 


deren zählten ſich ſchon zur „nationalen Op⸗ 
poſition“. Falls Brüning nicht zu Rande komme, er⸗ 
warte man entweder eine Regierung Hugenbergs oder 
ein Kabinett der vier Netter, Luther, Geßler, Cuno, 
Der „Vorwärts“ ſpricht im übrigen von 
einem halben Rückzuge Brünings vor der ganzen 
ſozialen Reaktion. Der „Tag“ berichtet ebenfalls, 
daß der Reichskanzler auch daran gedacht hat, Treviranus 
zum Innenminiſter zu ernennen. Eine Fühlungnahme mit 
der Sozialdemoekratiſchen Partei habe ergeben, daß die 
Sozialdemokratie gegen einen Reichsinnen⸗ 
miniſter Treviranus keinen Einſpruch er⸗ 
heben werde. Wenn der Kanzler mit dem Verſuch der 


Kabinettsbildung vor dem Reichstag oder im Reichstag ſchei⸗ 


tere, müſſe er zurücktreten und es müſſe die Bildung 
einer Regierung der nationalen Oppoſition in die 
Wegegeleitet werden. 


Abwarlende Haltung der SPD. 

Berlin. In der Sitzung des Vorſtandes der Sozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion am Donnerstag erſtattete 
der geſchäftsführende Vorſitzende Dr. Breitſcheid Be⸗ 
richt über die politiſche Lage. Es wurde beſchloſſen, zunächſt 
die Fraktion für Montag 15 Uhr einzuberufen. ! 
Die Sozialdemokraten nehmen naturgemäß eine ab⸗ 
wartende Haltung ein, zumal die Beſetzung der neuen 
Regierung Brüning noch nicht ſeſtſteht. 


Forderungen der kommuniftiſchen 
Reichstagsfrattion 

Berlin. Die kommuniſtiſche Reichstagsſraktion hat nun⸗ 
mehr außer dem Antrag auf Aufhebung der neuen Notverord⸗ 
nung noch eine ganze Reihe von Auträgen eingebracht, deren 
Verbindung mit der Beratung der Negierungserklärung ſie im 
Aelteſtenrat verlangen will. U. a. wird in den neuen Anträgen 
gefordert: Aufhebung aller Demonſtrationsverbote 
und aller Verbote kommuniſtiſcher Zeitungen, 
Winterhilfsmaß nahmen für die Erwerbsloſen, 
voller Lohn bei Kurzarbeit, Einſtellung fämt⸗ 
licher Zahlungen an Fürſten und Standes⸗ 
herren, Kirchen und Neligionsgeſellſchaften, 
Ausweiſung der Fürſten und Beſchlagnahme 
ihres Vermögens, Aufhebung der Lebensmittel⸗ 
zölle und Höchſtpenſionsgrenze von 5000 RM. 


Einigleit zwiſchen Paris und London 


Gutes Ergebnis des Reabingbeſuchs in Frankreich — Dank für die finanzielle Stützung 


tag Baris. Bord Neading iſt am 
wieder nach London abgereiſt. 
dir Ker feiner, Abreiſe empfing der engliſche Außenminiſter 
eine ertreter der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe, denen ex 
Peleneengere Erklärung abgab. Er ſagte u, a., er freue ſich, 
leinen beit zu haben, der franzöſiſchen Negierung perſönlich 


Donnerstag nachmit⸗ | 


brech anl für die finanzielle Unterftügung aus zu⸗ 
N babe en, die ſie England im vergangenen Monat angeboten 
die z, Er habe feinen franzöſiſchen Kollegen in aller Offenheit 


LA . 
Bl . gitines Landes dargelegt, während mit ihm die fran⸗ 
Franke; Miniſter mit der gleichen Offenheit von der Lage 
daß W geſprochen hütten. Der Zufall habe es gewollt, 
W * gerade zu einer Zeit in Paris befunden habe, in der 
us; Glieder des deutſch⸗franzöſſſchen Wirtſchafts⸗ 
un z, ernannt worden ſeien. Dieſe in Berlin gefun⸗ 
en n hei nicht nur von ihm perſönlich, ſondern von der 
N it britiſchen Regierung und der engliſchen Heſſentlich⸗ 
the a beſonderer Genugtuung aufgenommen worden. Man 
Veh ein den Beginn einer neuen Aera für die Ber 
brit Br“ der europäiſchen Länder untereinander. Die 
Br: Nesierung hoffe, daß die Bemühungen der beiden Län⸗ 
Jutereſſe des europäiſchen Friedens und der Wieder: 
der europäischen Wirtſchaftslage fortgeſetzt würden. 
e Regierung erkläte ſich mit Freuden bereit, daran 
fran Sie begrüße außerdem die Washingtoner Reiſe 
n 9 Miniſteryrßſidenten und hoffe, daß ſie von 

en Erfolg gekrönt ſein werde. 
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Ein Militäraktachs wird Mönch 

Der frühere polniſche Militärattachee in Berlin, Oberſtleutnant 
Morawski, will ſich vom pelitiichen Leben zurückziehen und in 
ein Kloster eintreten. Morawski hatte vor wenigen Wochen 
mit ſeinem Wagen einen ſchweren Unfall, bei dem der frühere 
polniſche Miniſterpräſident Gref Skrzynsli ums Leben kam. 
Dieſes Ereignis hat ihn ſo ſtark erſchüttert, daß er jetzt Mönch 

werden will. ö 


‚ Nation kein beſtimmtes 


England am Wendepunkt 


Neuwahlen zur Sanierung des Pfunds? 

Die Nationalregierung, die ausſchließlich zum Zweck der 
Sicherheit des Pfunds gebildet würde, hat ihre Aufgabe 
nicht erfüllt, kaum nach zwei Wochen ihres Beſtandes 
mußten Macdonald und ſeine Getreuen die Goldwährung 
aufheben. „Das Sanierungsprogramm“, welches zwar auf 
Koſten der breiten Maſſen das Budget ins Gleichgewicht 
brachte, konnte nicht verhindern, daß mit der Goldwährung 
auch Englands Weltherrſchaft ins Wanken geraten iſt. Mit 
aller Energie verſuchte ſowohl die City, als auch die Li⸗ 
beralen, Neuwahlen zu verhindern, und auch der König 
griff mit vieler Aktivität ein, um durch Neuwahlen nicht 
weiteren Schwankungen der engliſchen Weltherrſchaft Tür 
und Tor zu öffnen. Die Arbeiterpartei hingegen hat dutch 
ihren Austritt aus der Regierung das Land vor die Frage 
geſtellt: Kapitalismus oder Sozialismus. Natürlich zunächſt 
nur als Wahlparole, aber ſollte die ſozigle Gährung ihr 


yo 


9 5 


doch die Mehrheit bringen, jo würde England vor eine völlig Sem 


neue Umgeftaltung geſtellt werden. 
abſolute ‚ab 
mit den Lloyd Georges Liberalen wäre es immerhin möglich. 
daß die Verſtaatlichung der Banken, die Kontrolle über die 
Induſtrie im großen Maße verwirklicht wird. Die Kon⸗ 
ſervativen hingegen wollen die Entſcheidung Freihandel 
oder Schutzzoll, damit alſo offen gegen jeden Fortſchritt 
der Arbeiterklaſſe und Wiederaufrichtung jener alten Vor⸗ 
herrſchaft, die durch den Krieg in England eine neue ſo⸗ 
ziale Umgeſtaltung in England gebracht hat. 5 
Es läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen, welch 
Formen der Wahlkampf annehmen wird. Er iſt indeſſen. 
auf eine außergewöhnlich kurze Friſt bemeſſen, denn die 
Entſcheidung fällt bereits auf den 27. Oktober. Das Rare 
lament iſt aufgelöſt, aber die Nationalregierung zur Rettung 


Englands aus der gegenwärtigen Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 


miſere, geht mit keinem Kampforgan in die Wahlſchlacht, 
ſondern unter Führung eines Mannes, an deſſen Ehrlichkeit 
heute in England wohl kaum jemand zweifelt. Macdonald 
führt nicht nur einen beſcheidenen Teil der Arbeiterpartei, 
ſondern auch die Konſervativen und Samuel⸗Liberalen in 
die Wahlſchlacht und glaubt, hierbei den ehrlichen Makler 
zu ſpielen. Er ſcheint in dieſem Zuſammenhang ganz zu 
vergeſſen, daß er das erſte Opfer ſein wird, falls es den 
Konſervativen, mit Baldwin an der Spitze, gelingen ſollte, 
der Nationalregierung eine Mehrheit im Parlament zu 
ſichern. Baldwin zählte 250 Sitze im Unterhaus, und wenn 
die Samuel⸗Konſervativen Lloyd George nur die Hälfte der 
Mandate abringen und Macdonald ſelbſt etwa 20 Sitze von 
der Arbeiterpartei ins Kabinett bringt, ſo hat die National⸗ 
regierung die Mehrheit, die Konſervativen aber auch das 
Uebergewicht, ſo daß England die Abkehr vom Frei⸗ 
handel droht und es ſich mit Zollmauern umgibt, die nach⸗ 
teilig auf die Nachbarländer wirken müſſen. Mit einem 
Sieg der Konſervativen wird man ſehr raſch Macdonald 
über Bord werfen und jenes Programm durchführen, wel⸗ 
ches Baldwin bei allen Nachwahlen verkündigt hatte. 


Die Baldwinleute waren es auch, die am ſchärfſten für 
Neuwahlen agitieren. Sie wußten ſehr wohl, daß ihnen 
die Felle wegſchwimmen werden, wenn die Auswirkung des 
Pfundſturzes zum Ausdruck kommt. 
nur die Verminderung der Arbeitsloſenziffern und die an⸗ 
ſteigende Konjunktur, nicht aber ſchon die Steigerung der 
Lebensmittelpreiſe und deren Folgen, die geringere Be⸗ 
deutung der Arbeitsloſenunterſtützung. Mit der Auswir⸗ 
tung des Pfundſturzes würde auch der Traum der National⸗ 
regierung, die „Sanierung“, verſchwinden und 
Kämpfe um höhere Löhne müßten die Gefolgſchaft der Ar⸗ 
beiterpartei vermehren, während jetzt noch die Konſervativen 
alle Möglichkeiten haben, alle Schuld auf das Konto der 
Arbeiterpartei, die bislang an der Macht ſtand abzuſchie⸗ 
ben. In wenigen Wochen wird England ein ee 
Bild ergeben, und dieſe Situation ſchien für die Konſerva⸗ 
tiven untragbar. Heute können ſie unter 
„Sanierung“ zu tragen, da alle 
binett der nationalen Konzentration bilden. Ein wenig 
Kommuniſtenfurcht, und das . mit Schutzzoll 

en Freih iſt fertig. Selb N 
e eee Programm enthält, ſo iſt dieſer 


Vorerſt ſcheint eine 
tehrheit der Arbeiterpartei unwahrſcheinlich, aber 


Einſtweilen ſieht man 


* 
Fan x 


5 


ſoziale 


Macdonald noch 8 


das Nennen gewinnen, morgen hätten ſie die Koſten ber 
e 1 bn aner auf die 


Konſervativen abfallen würde, die ja die Mehrheit im Kar a 


Aufruf an die 


Appell doch jo abgefaßt, daß er bei der Mehrheit des Landes 


den Eindruck erwecken muß: „Rettet England!“ und das iſt 
für die engliſche Pſyche immerhin ein Wahlſchlager erſten 
Ranges, zumal er unter dem Siegel einer Perſönlichkeit 
gegeben wurde, die Parteiintereſſen den Staatsintereſſen 
unterordnet hat. Freilich weiß heute nur die Arbeiter: 
partei, daß dies nur den Konſervativen nützen muß. 

Die „Sanierungswahlen“ werden auf Koſten der Ar⸗ 
beiterpartei beſtritten. Der Antipode Macdonalds, Lloyd 


George, iſt von ſeiner Krankheit noch nicht dermaßen erholt, 


daß er aktiv in den Wahlkampf eingreifen kann. Zudem 
gelang es Macdonald, die Liberalen zu ſpalten. Lloyd 
George war es auch, der ſich bis zum letzten Augenblick gegen 
Neuwahlen ausgeſprochen hat, weil er ſie aktiv nicht beein⸗ 
fluſſen kann. Die Liberalen haben umſonſt Macdonald 
unterſtützt, die wichtigſte Verſprechung, Aenderung des Wahl- 
ſyſtems, iſt nicht in Erfüllung gegangen, dieſe Wahlen können 
aber auch zugleich das Ende des Dreipaxteienſyſtems be⸗ 
deuten, denn neben den Liberalen werden jetzt mit größerer 
Kraft die Kommuniſten werben, und nicht zuletzt die Mosley⸗ 


gruppe, die ſich eine Art nationalſozialiſtiſches Programm 


zugelegt hat. Welche Bedeutung ihr zukommt, iſt nicht ganz 
ſicher, aber da ſie ihren Feldzug gegen die Arbeiterpartei 
richtet, ſo iſt es immerhin möglich, daß ſie deren Reihen 
ſchwächt. Große Bedeutung kommt noch den Loyd George— 
Liberalen und den Kommuniſten zu. Sie bilden die 
Splittergruppen, die aber überwiegend der Arbeiter: 
partei ſchaden werden. Die Bildung ſogenannter Drei— 
eckswahlen, daß dort Macdonalds Anhänger oder Samuels 
Anhänger ihre Kandidaturen aufitellen, die Konſervativen 
verzichten und andererſeits dieſe wieder den Baldwinleuten 
Mandate ſichern, ſind ein weiterer gefährlicher Umſtand 
für die Arbeiterpartei, die jetzt die Koſten der Regie⸗ 
rungsanteilnahme zu decken haben wird. 


Die Ausſichten der Arbeiterpartei ſind außergewöhnlich 
ſchwer zu beurteilen. Zwar iſt es auf dem letzten Kongreß 
noch gelungen, ein umfaſſendes Programm zu ſchaffen, mit 
welchem man Englands Lage vollkommen umwälzen will, 
aber der Zerſetzungsprozeß ſcheint doch auch hier eingegriffen 
zu haben. Nach Außen iſt die Einheit zwar gewahrt, aber, 
bezüglich der parlamentariſchen Diſziplin, haben bereits die 
Kirwood, Maxton und Fenner Brokway ihre Oppoſition an⸗ 
gemeldet. Die Unabhängigen wollen im Sinne ſozialiſti⸗ 
ſcher Taktik auf ihre eigenen Wege nicht verzichten, und das 
wird im Wahlkampf weidlich von der Nationalregierung 
ausgeſchlachtet werden. Im allgemeinen ſcheinen die Chan⸗ 
cen der Arbeiterpartei nicht ſo ungünſtig zu ſein, wie es die 
bürgerlichen Blätter aufzuweiſen verſuchen. Nicht zu be⸗ 
ſtreiten iſt, daß der Arbeiterpartei eine Führerperſönlichkeit, 
vom Schlage eines Macdonald, fehlt. Dieſe Perſon kann 
der trockene Organiſator und harte Dogmatiker Henderſon 
nicht erſetzen, es fehlt ein Snowden und ſchließlich hat auch, 
ohne größere Spaltung, der Abgang Macdonalds in dieſer 
Partei die Sympathiker verſchoben, denn nirgends iſt der 
WMähler an die Partei jo wenig gebunden, wie in England. 
Alles Dinge, die bei einer Erfolgbemeſſung für die Arbeiter: 
partei eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen. 

Es läßt ſich im Augenblick der Auflöſung des Parla⸗ 
ments ein überſichtliches Bild nicht geben. Man muß erſt 
den Aufmarſch der Fronten abwarten. Die Nationaltegie- 
N wird aber, bezüglich der Sanierung, zu einem Miß⸗ 
erfolg führen, denn keine der Richtungen will auf ihre eige⸗ 
nen Programmpunkte verzichten. Die Entſcheidung, ob Ka⸗ 
pitalismus oder Sozialismus, was ſowohl die Konſer⸗ 
vativen, als auch die Arbeiterpartei anſtreben, wird in 
dieſem Wahlkampf noch nicht fallen. Es zeichnen ſich im 
Augenblick uur die großen Linien ab, und dieſe ſcheinen zu⸗ 
nächſt mehr für die Konſervativen günſtig zu ſprechen, wäh⸗ 
rend es durchaus möglich iſt, daß, auf Koſten der Liberalen, 
die Arbeiterpartei mit gering. Verluſten aus der Wahlſchlacht 
hervorgeht. Würde der Wahlkampf eine längere Dauer ein⸗ 
nehmen, ſo wäre unter Umſtänden die Wiederkehr einer Ar⸗ 
beiterregierung wahrſcheinlich. Wo dann Macdonald ſtände, 
iſt noch ungewiß zu ſagen, eines iſt jedenfalls ſicher, er führt 
dieſen Kampf als „Arbeiterkandidat“, und da er ſein „Pro⸗ 
gramm der Opfer“ für England aufitellt,, ſind ihm die Stim⸗ 


men der Frauen ſicher und wenn die Konſervativen und Li⸗ 


beralen auf Gegenkandidaturen verzichten, ſo iſt ſeine Wahl 
ſicher. Was dann, wird ſich erſt nach den Wahlen PERL: 


Auf Jagd nach Schwarziendern 
Die engliſche Polizei hat jetzt mehrere Radio⸗Autos in Dienſt 
geſtellt, die mit einer vollständigen Funkſuchanlage ausgerüſtet 
find. Mit Hilfe dieſer Autos will man Funkſendern, die ohne 


Genehmigung der Pot betrieben werden, ſowie ſtörenden 


Rlückkopplern das Handwerk legen. 


New Vork. Auf der panamerikaniſchen Wirtſchaftskonferenz, 
die am Donnerstag in Waſhington eröffnet wurde, hielt Präſt⸗ 
dent Soover eine bemerkenswerte Rede, 

in der er ſchonungslos die Auleihepolitik der letzten 

a Jahre verurteilte. 
Hoover ging dabei ſoweit, die amerikaniſchen Bankiers geradezu 
als mitſchuldig an der gegenwärtigen Weltdepreſſion hinzu⸗ 
ſtellen. Alle Völker und Regierungen ſollten es ſich zum Prinzip 


machen. 
Anleihen weder zu geben noch zu nehmen. 
Es ſei Pflicht der Regierungen, ihre Bürger vor Anleihen zu 
warnen, die unproduktiven Zwecken dienen ſollten. Insbeſondere 
ſei vor Anleihen zu warnen, die von den Regierungen und zum 
Ausgleich der Staatshaushalte aufgenommen würden, 
deren Fehlbeträge durch Rüſtungsausgaben oder unpro⸗ 
dultive Arbeiten entſtanden ſeien. 


Neuwahlen zum engliſchen Unterhaus 


Blick auf das Parlament von Weſtminſter von der Themſe aus. Im Kreis: Der engliſche Premierminiſtet Macdonald, de 
12. Oktober ſeinen 65. Geburtstag ſeiert. 


Wird Zalesti gehen? 
PER 8 Patek bei Pilfudsti, 

Warſchau. Dex polniſche Geſandte in Moskau Patek, 
hatte geſtern eine längere Unterredung mit dem Kriegsmini⸗ 
ſter Pilſudski über die außenpolitiſche Situation und die 
Lage Sowjetrußlands. Es fiel auf, daß Patek aus einem tſche⸗ 
choflowakiſchen Badeorte plötzlich nach Warſchau berufen wurde 
und bald darauf eine Konferenz mit Zaleski hatte. Ur⸗ 
ane hieß es, daß bei einer eventuellen Kabinettsumbil⸗ 
ung das Amt des Premiers übernehmen ſolle, da 
Pryſtor für einen anderen Poſten vom Marſchall auserſehen 
ſei, falls dieſer ſeinen Urlaub nach dem Süden antritt. Heute 
heißt es in politiſchen Kreiſen, daß Patek das außenpoli⸗ 
tiſche Reſſort übernehmen ſoll, während Zaleski mit einem 
wichtigen Botſchafterpoſten betraut werden wird. Gewiſſe 
Kreiſe planen ſchon lange einen Wechſel im Außenminiſte⸗ 
rium, welcher jetzt vollzogen werden ſoll. 


Die Sozialdemokratie haldie Entſcheidung 
Die Mehrheitsverhältniſſe im Reichstag. 

Berlin. In politiſchen Kreiſen iſt man eifrig dabei, die 
Ausſichten eines neuen Kabinetts Brüning im Reichstag 
abzuschätzen. Hinter der Regierung ſtehen eigentlich nur noch 
4 Parteien mit insgeſamt 105 Stimmen, nämlich das Zen⸗ 
trum mit 68, die Bayeriſche Volkspartei mit 19, die Staats⸗ 
partei mit 14 und die Volkskonſervativen mit 4 Stimmen. Die 
Regierungsparteien rechnen aber noch auf die Anterſtützung 
der kleineren und kleinſten Gruppen, nämlich der Chriſtlich⸗ 
Sozialen mit 14, der Volksnationalen mit 6, der Deutſchen 
Bauernpartei mit 6 und der Hannoveraner mit 3 Stimmen. 
Das waren insgeſamt 134 Stimmen. 

Freie Hand haben ſich vorbehalten die Deutſche Volks⸗ 
partei mit 90, die Wirtſchaftspartei mit 23 und die Landvolk⸗ 
partei mit 19 Mandaten. In ſcharfer Oppoſition zur 
Regierung ſtehen 234 Abgeordnete, nämlich 107 Nationalſozia⸗ 
liſten, 41 Deutſchnationale, 77 Kommuniſten, 6 Mitglieder der 
Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei und 3 Landvolkabgeordnete, die 
ſich der Nationalen Oppoſition angeſchloſſen haben. Dem⸗ 
gegenüber können die Regierungsparteien im günſtigſten Falle, 
wenn ſich auch die Mittelparteien, d. h. Deutſche Volkspartei, 
Landvolk und Wirtſchaftspartei, ihnen anſchließen, im ganzen 
nur 206 Stimmen aufbringen. Die Entſcheidung über 
das neue Kabinett Brüning liegt alſo bei den So⸗ 
zialdemokraten, die nach der Abſplitterung noch über 
137 Mandate von den 577 des Reichstages verfügen. Es 
genügt nicht, wenn die Sozialdemokraten ſich der Stimme ent⸗ 
halten, ſondern ſie müßten gegen die Mißtrauensanträge ſtim⸗ 
men, um das neue Kabinett Brüning zu retten. 


Wahl des Bundespräfidenten endgültig 
durch die Bundesverſammlung 

Wien. Der öſterreichiſche Nationalrat trat am Don⸗ 
nerstag mittag zuſammen. Als erſter Punkt der Tagesord⸗ 
nung ſtand der verfaſſungsändernde Antrag, die Bundes⸗ 
prüſidentenwahl durch die Bundesverſammlung 
vornehmen zu laſſen. Nach kurzer Ausſprache wurde 
der Antrag mit der erforderlichen 4⸗Mehrheit in zweiter 
und dritter Leſung mit allen gegen die Stimmen des Hei⸗ 
matblockes angenommen. 


Amerikas Warnung an die Kreditnehmer 


Hoover gegen die bisherige Anleihepolitit 


. A 
Der Präſident betonte weiter, daß die Schwierigkeiten, ven die 


0 . 1 n 4 
Welt jetzt gegenüberſtehe, ſicherlich geringer wären, 7 ahten 
Völker dieſen Grundfatz, insbeſondere in den letzten nem ge’ 


verfolgt hätten. Die Anwendung dieſer Regel ſei vor au klärte 

eignet, neue Kriege zu verhindern. Präſident Hoover ert 
örtlich: 

dann wörtlich eimgelnen 


5 n 
trausſerienten Gelder produttiven Zwecken dienen 5 ei 
Jede andere Anleihe, jo erklärte Hoover weiter, mige, Prüfen 
ehen, 2 


r an 


2 ö 1927 
doch entſchloſſen, das Kadidolen 


Der Dislontſatz der New Yorker Federal Reſerve Bank een, 
New Bort. Die Federal Reſerve Bant hat 5 
Donnerstag den Distontjag von 1½ v. 5. auf“ 
v. H. erhöht. . zerment 
Nach einer Meldung aus Waſhington hat der Gon port 


der Federal Reſerve Bank in New Port, Barrijon, Pri vor 


Hoover davon unterrichtet, daß der vorgeſehene 50085 
Millionen⸗Stützungsfonds der ameritaniſchen Großbanken KT 
halb der nächſten 48 Stunden organiſiert jein we 


Scharfe Zurückweiſung der japaniſchen 
Beſchwerden 
Schanghai, Die chineſiſche Antwortnote an Japan wege 

in China ausgebrochenen japanfeindlichen Bewebn 
wird am Donnerstag dem japaniſchen Geſchäftsträger in Na 
übermittelt werden. Die Note weift alle japaniſchen Beſchwer en, 
ſcharf zurück und erklärt, die Wiederherſtellung des 
malen Verhältniſſes zwiſchen Japan und China könne nur e 
gen, wenn Japan ſeine Truppen aus chineſiſch . 
Gebiete zurücberufe. Maßnahmen gegen die jag 
feindliche Boykottbewegung könne die Nankingregierung 
beſten Willen nicht treffen. 


Für jofortige Verlängerung 


des Moratoriums ul 

New Vork. Der Präſident der machtvollen ame! 
ſchen Arbeitergewerkſchaft, Green, forderte in einen zn 
Vancouver gehaltenen Rede die ſofortige Veiel 
gerung des Moratoriums, die Reviſion pet 


4 
ehe: 


Kriegsſchuldenabkommen ſowie den Abbau 
Zolltarife. 


Chinas Präſident tritt zurüch er 


Nach Meldungen aus China will der Präſident 5 
regierung, Marſchall Tſchiangkaiſchet, zurücktreten. 
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Grzeſikowice will „einheiraten“ 


Ran. Nr Re: 4 fe 
ſein. Was „Einheiraten“ iſt, dürfte unſeren Leſern bekannt 


zu neh an braucht nur eine bürgerliche Zeitung zur Hand 
man a men, beſonders eine Sonntagsausgabe, jo findet 
ſolch, Mer den zahlreichen Inſeraten gewöhnlich mehrere 


Inſerate über das „Einheiraten“. Da iſt ein junger 
Mani ein guter Katholik, mit allen Raffineſſen der 
hübſch baiſchen Wiſſenſchaft ausgerüſtet, iſt ſelbſtoerſtändlich 
waren. ezw. eine „hübſche Erſcheinung“, der in ein Schnitt⸗ 
geider oder gar in ein Buttergeſchäft einheiraten will. 
der K verſchweigen ſpäter die bürgerlichen Preſſeorgane, ob 
aber aufmann ſein „Buttergeſchäft“ tatſächlich gefunden hat, 
wurde m kann annehmen, daß ſeine Sehnſucht erfüllt 
Liebe Zu einem Buttergeſchäft gehört auch ein bißchen 
Und dazu gehört ein Weiblein und ein Männlein. 
Kopie hat es den Anſchein, daß auch die Gemeinde Grze⸗ 
könne e ein „Buttergeſchäft“ ſucht, um „einheiraten“ zu 
einſam Zu Zweien iſt es doch viel ſchöner, als allein und 
Lei an durch das Leben zu wandern, beſonders wenn man 
an, and in der Taſche hat. Darauf kommt es hauptſächlich 
Runge er junge Kaufmann, mit jeiner „hübſchen Erſchei⸗ 
dern „ ſucht eigentlich nicht jo ſehr das Buttergeſchäft, ſon⸗ 
auch mehr das Geld, und mit Erzeſikowice ſteht die Sache 
wurde icht anders. Der Bürgermeiſter von Grzeſikowice 
Schaffun den Jahren 1927 und 1928 durch die allgemeine 
hm fungsfreude“ mitgeriſſen. Er baute tüchtig drauflos. 
Nicht genügte nicht allein die große mechaniſche Bäckerei, die 
Das enügend modern jein konnte, er baute auch Blockhäuſer. 
Auch Biere war zwar ſehr nützlich und erforderlich geweſen. 
aber le „Manna“⸗Bäckerei war nützlich und erforderlich, 
Werwalt n muß nicht nur das Bauen, ſondern auch das 
Kany,, et verſtehen. Grzeſikowice hatte das Bauen ver: 
man hin aber nicht das Verwalten. Beim Verwalten ließ 
knappe auch durch die „Schaffensfreude“ leiten, und hat in 
Mann zwei Jahren ſowohl die Blockhäuſer als auch die 
Beſonna“⸗Bäckerei in den Grund verwaltet. Jetzt muß etwas 
zwei Milinähernd 4 Millionen ſtecken in der „Manna“ und 

\ 


Nauf 


ſonderes geſchehen, um aus der Klemme herauszukom⸗ 

llionen in den Blockhäuſern, und zwar fremdes Ka⸗ 
erden noch die alten Kommunalſchulden zu den vor⸗ 
n zugeſchlagen, dann bleibt vom eigenen Gemeinde⸗ 
a wohl kein einziger Groſchen fremder Kapitalien 
aug ſtet. Hier muß etwas Beſonderes geſchehen, wenn man 
kann em Schlamaſſel herauskommen will, Das große Los 
geſucht Zeſitowice nicht mehr retten, weshalb andere Wege 
Sprich werden müſſen. Wer ſucht, der findet, jagt ein 
ort, und es hat den Anſchein, daß Grzeſikowice etwas 
tu en hat. Die Gemeinde iſt nämlich heiratsfähig“ und 
geinhei eiratsluſtig“, nur ſucht ſie ein „Buttergeſchäft“, um 
funden taten“ zu können. Dieſes „Buttergeſchäft“ wurde ge⸗ 
fig ** und das iſt die Gemeinde Schwientochlowitz. Grze⸗ 
und zei macht Augen in der Richtung nach Schwientochlowitz 
hanpe Dt auf das Herz, wo eine Art „Liebesregungen“ vor⸗ 


ähnte 


Schwie ein ſollen. Die Sache reimt ſich vorzüglich, da 
rüherektachlowitz tatſächlich kein Oberhaupt beſitzt Der 
lagt. Gemeindevorſteher, Wackermann, wurde davonge⸗ 
aber „ Wohl iſt dort ein kommiſſariſcher Woft im Amte, 
einm kann ſich mit dem Oberhaupt von Grzeſikowice nicht 
bauen meſſen. Er kann keine mechaniſchen Bäckereien 
uttern⸗ Hrzeſikowice könnte ſich doppelt das Leben „per⸗ 
lowitz denn durch eine „Einheirat“ nach Schwientoch⸗ 
Schulde onnte der letzteren Gemeinde das Oberhaupt die 
machen ſamt der „Manna“-Bäckerei als „Mitgift“ ver⸗ 
nicht aus Dieſer ideelle Traum über die „Einheirat“ iſt noch 

län; sgeträumt, weil die Beſitzerin des „Buttergeſchäſtes“ 


vor 

ſehlt es noch nicht „nein“ geſagt hat. An Brautführern 

Heiraten allerdings nicht, und man muß abwarten, ob die 

meinde Artie zuſtande kommen wird. Die verwitwete Ge⸗ 
erlegen wientochlowitz wird ſich die Sache vorläufig noch 

übe, t ob fie die „Einheivat“ in das „Buttergeſchäft“ des 

ein 25 — Jünglings“ mit ſeiner „hübſchen Erſcheinung“, aber 
ig liederlich, genehmigen ſoll oder nicht. 


Am die Einſtellung der Huberkushükte 

ö Ka Anweſenheit ſämtlicher Betriebsratsmitglieder der 
am 8 Aaatte, ſowie einiger Gewerkſchaftsvertreter ſanden 
Tumiſ tober, vormittags 11 Uhr, beim Demobilmachungs⸗ 
Ni Ba: Verhandlungen ſtatt, worin über die beabſichtigte 
Mile, dung der Hubertushütte entſchieden werden ſollte. Von 
Aaubirsn Vrwaltung waren die Herren Oberhüttendirektor 
een Direktor Mydzinski, Dr. Poninski und Dr. Czech 
a. d. Nachdem beide Parteien gehört worden find, er⸗ 


arte 
nauer Demobilmachungskommiſſar, die Entſcheidung 
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wan 
dung de oben. die von der Verwaltung beantragte Einſtel⸗ 
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t 
{ orden, da, wie in der Verhandlung feſtgeſtellt wer⸗ 


e in Frage kommenden Behörden das drin⸗ 
en, für die Einſtellung der Hütte die Geneh⸗ 
zu erteilen. 


migung Exſuch 


A 
ebeiterreduklion auf der Dubenskogrube 


° Verwalt 5 

abba. ung der Dubenskogrube wollte 500 Ar⸗ 
8 bung, und ſtellte einen ſolchen Antrag beim De⸗ 
Arbeiter gatemmiſſar Die Entscheidung über den Abbau 
miſſ ng unterzarde vorläufig vertagt und die Sache einer 
vulſar darübe zogen. Nun hat der Demobilmachungskom⸗ 
Ent Arbeit entſchieden und genelinigte eine Reduktion 
ſichtla ung gelen die in dem Zeitraum von 6 Wochen zur 
Nene die Du ae werden. Bekanntlich beſteht die Ab⸗ 
bran zuſammen skogrube überhaupt einzuſtellen, weil die 
cht. ngelegte Geſellſchaft ſo viel Gruben gar nicht 


Bolniſch⸗Schleſien D 


Die Angeſtellten der Spolka Bracka ſtehen bekanntlich 

im Abwehrkampſe gegen den Anſchlag auf die Sſtündige 
Arbeitszeit. Anbekümmert um alle geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen über die Sftündige Arbeitszeit hat die Verwaltung der 
Spolka für alle Pfleger die 10= bezw. 12ſtündige Arbeitszeit 
in den einzelnen Spitälern eingeführt. Die Arbeitergewerk⸗ 
ſchaften haben gegen die Mißachtung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen Proteſt erhoben, haben auch beim Arbeits⸗ 
miniſter in Warſchau interveniert, wo man ihnen die Re⸗ 
gelung dieſer Frage in Ausſicht ſtellte. Als die Verwaltung 
auf ihrem Standpunkt beharrte und eine Verhandlung mit 
den Arbeitergewerkſchaften betreffs der Regelung der Ar⸗ 
beitszeit ablehnte, wandten ſich die Angeſtelltenvertreter an 
den Demobilmachungskommiſſar. Der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar hat bei der Verwaltung der Spolka intervpeniert, 
aber ſeine Bemühungen blieben erfolglos, weil die Verwal⸗ 
tung ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß { 

der Demobilmachungskommiſſar für die Streit⸗ 

frage nicht zuſtändig ſei. 

Daraufhin wurde die Angelegenheit an den Schlichtungs⸗ 
ausſchuß weitergeleitet, der Darüber zu entſcheiden hatte, 
ob er für dieſen Streitfall zuſtändig ſei. 

Der Schlichtungsausſchußz erklärte ſich für die 

Zuſtändigteit, und gegen dieſe Eutſcheidung 

ſteht kein Berufungsrecht mehr zu. 

Doch hat der Leiter der Spolka Bracka, Dr. Potyka, erklärt, 
daß die Verwaltung ihren Grundſatz nicht aufgeben wird, 
weil der Schlichtungsausſchuß nach ſeiner Auf⸗ 

Ä faſſung nicht zuſtändig jet. . 
„Czort swoje, baba swoje“, jagt ein polniſches Sprichwort, 
und das trifft hier voll und ganz zu. Die Sozialbehörden 
erklärten ſich im Arbeitsſtreitfall für kompetent, während 
die Spolka Bracka die Zuſtändigk it beſtreitet. . 
Inzwiſchen wird aber in allen Spitälern der 
Spolla 10 bis 12 Stunden täglich gearbeitet 
und wer ſich weigert, ber fliegt. 
Geflogen iſt ſchon ſo mancher, weshalb ſich die Angeſtellten 
fügen müſſen, wenn ſie nicht auf die Straße gelangen wollen. 
Und das geſchieht alles in ciner Sozialeinrichtung, die von 
den Arbeitergroſchen lebt und von den Arbeitergroſchen 
aufgebaut wurde. Recht und Geſetz wird durchbrochen und 
mißachtet und es gibt keine Mittel, um die Verwaltung der 
Spolka zur Beſinnung zu bringen. Dafür 


2. Blatt des „Volkswille“ 


ie Spolfa Bracka ſabokiert 
die Sozialgeſetze 


Ablehnung des Demobilmachungsgeſetzes durch die Verwaltung — Auch der Schlichtungsausſchuß wird 
abgelehnt — Das höchſte „Heilungsorgan“ — 129 000 Zloty für den Vertrauensarzt g 
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werden fleißig neue innere „Reformen“ * 

in der Spolka durchgefuhrt. Der „Blagierek“ berichtet, daß 0 
Profeſſor Dr. Rutkowski aus Krakau demnächſt 2 
als das höchſte „Heilungsorgan“ den Poſten in 1 

der Spolka Bracka übernehmen wird. 2 

In Tarnowitz wird dieſe Meldung beſtätigt, und das hat 


ſo viel zu bedeuten, daß tatſächlich ein Oberheilorgan in 
der Spolka Bracka geſchaffen werden ſoll. \ 
Nach dem Statut der Spolka ijt ein Vertrauensarzt vor⸗ 
geſehen. Dieſe Funktion wird gegenwärtig durch zwei Aerzte 
ausgeübt. Mit dieſem Syſtem ſoll gebrochen werden, und es 
ſoll ein beſonderer Arzt, der keine anderen Funktionen aus⸗ 
üben wird, engagiert werden. Im Statut befindet ih aber 
keine Beſtimmung über die Schaffung eines höchſten „Hei⸗ 
lungsorgans“. Dieſen Poſten ſoll gerade Profeſſor Dr. Rut⸗ 
kowski übernehmen. Was für eine Funktion wird dem 
Profeſſor zufallen? Als Gehalt ſind für den Profeſſor 
5000 Zloty monatlich vorgeſehen. Die finanzielle Lage der 
Spolka läßt viel zu wünſchen übrig. Das Perſonal wird ab⸗ 
gebaut und es wird bis zur Lächerlichkeit an allen Ecken 
und Enden geſpart. Die Arbeitszeit der Angeſtellten wird 
verlängert, die Gehälter und die Renten abgebaut. Auch 
an Arzneien wird geſpart, und dennoch rechnet man mit 
einem Defizit in dieſem Jahre. Deshalb erſcheint es völlig 
unverſtändlich, daß gerade in dieſer Zeit eine neue Stelle 
in der Spolka geſchaffen werden ſoll, und zwar mit einem 
Gehalt von 60 000 Zloty jährlich. Dieſe Stelle wird aber 
noch einmal jo viel koſten, denn das höchſte „Heilorgan“ wird 
Büroräume mit Perſonal und ſicherlich auch ein Dienſtautro 
haben müſſen. Da werden kaum 120 000 Zloty jährlich aus⸗ 
reichen. Der „Kurjer Slonski“ iſt der Meinung, daß hier 
perſönliche Rückſichten 5 
ewiſſer Herren im Vorſtand der Spolka Bracka eine Rolle 
pielen, und daß die Mitglieder dieſe neue Einrichtung ab⸗ 
lehnen werden. Auch rein praktiſch geſehen, werden die 
Mitglieder von dieſer neuen Einrichtung keinen Nutzen haben. 
Im beſten Falle wird die Mehrausgabe durch \ 
inſchränkung der Heilmittel wettgemacht, DS. 
wodurch die Verſicherten in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
Die Verwaltung der Spolka Bracka hat hier die Pflicht, die 
Sache öffentlich aufzuklären, worauf die verſicherten Mit⸗ 
glieder ein Recht haben. . 
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Sohntarif in den Eiſenhütten gekündigt 
Die Arbeitgeber haben den Lohntarif in den Eiſen⸗ 
hütten zum 1. November gekündigt. Die Kündigung bezieht 
ſich nicht auf die Aktkordſätze, die erſt vor einigen Wochen ab⸗ 
gebaut wurden. N 


Die Einkrachthütte baut 212 Arbeiter a 

Der Demobilmachungskommiſſar genehmigte eine Ar⸗ 
beiterreduktion auf der Eintrachthütte. Am 16. d. Mts. ge⸗ 
langen mithin 212 Arbeiter zur Entlaſſung. 


Ein Unglücksfall auf Friedensgrube 
Ein Toter und ein Schwerverletzter. 

Auf der dem Hüttenwerk Friedenshütte gehörenden 
Grube ereignete ſich geſtern ein gräßlicher Unglücksfall, der 
ein Menſchenleben vernichtete und einen zweiten Arbeiter 
erheblich verletzte. Durch herabſtürzende Kohlenmaſſen 
wurde der 30jährige Arbeiter Stanislaus Pawlowski aus 
Bielſchowitz zugeſchüttet und getötet. Ein zweiter Arbeiter, 
Auguft Niemiec aus Neudorf, rettete ſich durch die Flucht 
von der gefährlichen Stelle und erlitt dabei Verletzungen. 
Die Rettungsarbeiten wurden ſofort eingeleitet und als die 
Kohlenmaſſen weggeſchafft wurden, fand man darunter die 
zerquetſchte Leiche des Arbeiters Pawlowski. Die Leithe 
wurde in die Totenhalle der Spolka Bracka geſchafft. Ueber 
die Urſache des Unglücks wird nichts geſagt, aber wir kennen 
fie Die Rationaliſierung, auf deutſch die wilde Antreibung 
der Arbeiter zur Schufterei, hat hier ein Menſchenleben er⸗ 
fordert. Man hat nämlich keine Zeit zur Durchführung von 
i um das Leben des Arbeiters zu 
ſchützen. 


Eine Belehrung für die An geſtellten 

Die Verſicherungsanſtalc für die Angeſtellten, heute mit 
dem Sitz in Warſchau, macht die arbeitsloſen Angeſtellten dar⸗ 
auf auſmerkſam, daß der Zaklad erſt dann die Abe ae 
zahlt, wenn der Angeſtellte mindeſtens 6 Monate des Jahres, 
in welchem die Arbeitsloſigkeit eingetreten iſt, verſichert mar. 
Die Verſicherungszeit wird vom age der Anmeldung bei 
der Anſtalt gerechnet. Es liegt daler im Intereſſe eines 
jeden Angeſtellten, wenn er noch im Arbritsverhältnis ſteht, 
ſeſtzuſtellen, ob er im Zaklad verſichert iſt. Iſt das nicht der 
Fall, dann hat der Angeſtellte den Zaklad davon zu verſtän⸗ 
digen. Der Zaklad wird dann die Beiträge von der Firma 
einziehen und dadurch werden die Rechte des Verſicherten 
gewahrt. 


Ein Projekt über Erhöhung der Weinſteuer 

Beim Sejm wurde ein Regierungsprojekt über Erhö⸗ 
hung der Weinſteuer eingebracht. Das Proſekt betrifft in 
erſter Linie Obſtweine, aber auch Schaumweine. Außer⸗ 
dem iſt eine Ausgleichung des Steuerſatzes zwiſchen Rojinen: 
wein und ſogenannten künſtlichen Weinen, einerſeits und 
dem Traubenwein andererſeits geplant. In dem neuen 
Geſetz wird eine genaue Definition der der Verſteuerung 
unterliegenden Weine gegeben, die niedrigſte und die höchſte 
Grenze des Alkoholgehaltes der beiden feſtgelegt, die dem 
Geſetz unterliegen. Ferner wird eine Reile von ergänzen⸗ 
den Vorſchriften herausgegeben über die geſetzliche Normie⸗ 
rung auf dem Gebiete der Produktion und der Kontrolle. 


Kattowitz und Amgebung 


Winterlartoffelverſorgung für Arbeitsloſe und die 
ärmſte Bevölkerung. 
1. Welche Kategorien ſind verſorgungsberechtigt? * 
Nachſtehende wichtige Belannimahung, ſowie den Verlei⸗ 13 
jungsplan, betreffend die diesjährige Winter⸗Kartoffelverſor⸗ 
gung für Arbeitsloſe und die ärmſte Vevölkerung, gibt der 
Kattowitzer Magiſtrat zur Veröffentlichung: | 
Empfangsberechtigt jind a) Arbeitsloſe, b) ArbeitSunjähige 
und c) Arme, das heißt, die allerbedürftigſten Perſonen, ſofern 
fie nicht in Lage find, ſich aus eigenen Mitteln mit Winterkar⸗ 
toffeln für das Jahr 1931⸗32 einzudecken. Es würde ſich hier⸗ 
bei aljo in der Hauptſache um nachstehende Perſonen handeln: 
1. Arbeitsloſe, welche in den kommunalen Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämtern regiſtriert ſind, und zwar in erſter Linie diejenigen, 
welche keine Beihilfen oder Unterſtützungen beziehen; 2. So: 
zial⸗ und Kriegsrentner, welche eine Alters⸗ bezw. Invalidi⸗ 
tätsrente beziehen, ſofern ſie teilweiſe oder gänzlich arbeits⸗ 
unfähig ſind; 3. die ortsanföſſigen Armen und 4. ſämtliche an⸗ 
deren Kategorien von Bedürftigen, welche infolge Arbeits⸗ 
unfähigkeit oder Arbeitsloſigkeit der öffentlichen Wohl fohrts⸗ 
pflege anheim fallen. 2 
Es wird jedoch noch darauf ausdrücklich hingewieſen, 83 
den unter 1 bis 4 angeführten Perjonen eine entſprechende 
Kartoffelmenge nur dann zugewieſen werden kann, ſoſern fie 
einen eigenen Hausſtand führen. Dieſe Bedingung findet je⸗ 
doch auf Greiſe und Greiſinnen, Sieche uw. keine Anwendung, 
wenn dieſe infolge ihrer Gebrechen gar nicht in der Lage ſein 
ſollten, einen eigenen Hausſtand zu führen. Das in Frage 
kommende Kartoffelquantum wird dann denjenigen Personen 
zugeteilt. welche mit der Obhut dieſer gebrechſichen Perſonen 
betraut ſind. g 


2. Wer iſt von der Kaxtoffelverſorgung ausgeſchloſſen? 

Mit Ausnahme derjenigen Perſonen, welche vorweg an⸗ 
geführt worden find, werden Winterkartoffeln nicht gewährt: 

1. Für Ledige. welche zwar einen eigenen Hausſtand 
führen, deren durchſchnittliches Monatseinkommen jedoch 89 
Zloty ürerſteigt. (Ledige, die keinen ſelbſtändigen Haushalt 
führen. find non vornherein von der Kartoffelverſorgung aus 
geſchloſſen. Siehe Abſchnitt 1). 

2. armen Familien, beſtehend aus 1 bis 2 Perſonen, ſoſern 
der 5 Durchſchnittsverdienſt mehr, als 110 Zloty, auſ⸗ 
weiſt; 

3. armen Familien, beſtehend aus 3 bis 5 Perſonen, deren 
ee Monatseinkommen, mehr als 159 Zloty be 
trägt; ; . Pa 

4. armen Familien, beſtehend aus 6 und mehr Perjonen 
deren burchchnittliches Monatseintommen mehr als 220 Zlotn 
beträgt. 1 

Das Gleiche gilt, von Perſonen zu ſagen, welche in einem 
gemeinſamen Haushalt verbleiben. Bei der Errechnung DET 
monatlichen Durkhfknitterintemmens werden die Einnahmen a 
für den Zeitraum der letzten fünf Monate zugeunds gr 8 

Zu bemerken ist, daß die Kartoffelzuweiſung in einer be# 
ſtimmten Reihenzolge vor ſich gebt und zwe ſo, de die aller 
ärmsten Perſonen in erier Linie berücſichtigt werden. 
unter Abſchnitt II, 1 bis 4 bezeichneten Perſonen werden gege⸗ 


mwodzie. 


benenfalls, jedoch in allerletzter Linie und zwar nur dann bee 
rückſichtigt, wenn die Durchſchnittseinkommen kleiner find, als 
die vorangeführten Sätze. 


3. Die zuſtändigen Talons⸗Ausgabeſtellen. 

In der allernächſten Zeit werden die Talons für Ent⸗ 
gegennahme der Winterkartoffeln an folgenden Stellen ver: 
obfolgt: 

a) An Arbeitsloſe, welche der Kontrolle des Arbeitsver⸗ 
mittlungsamts in Kattowitz unterliegen im Rathaus Za⸗ 
Dort erfolgt die Eintragung in die Kartoffel⸗Vertei⸗ 
lungsliſte durch das Arbeitsvermittlungsamt. Die Talons wer⸗ 
den bei der Regiſtrierung bezw. bei der Kontrolle gegen Quit⸗ 
tung verabfolgt. 

b)] Sozialrentuer, ſerner Kriegsinvaliden, Witwen und 
Waiſen werden in die Kartoffelzuteilungs⸗Liſte beim ſtädti⸗ 
ſchen Wohlfahrtsamt im Magiſtratsgebäude, ulica Mlynska 4, 
eingetragen. Die Talons für die Entgegennahme der Kartof⸗ 
feln werden durch Stadtſchweſtern und ſtädtiſche Boten gegen 
Quittung übermittelt. 5 

c) ortsanſäſſige Arme werden in die Kartofſelzuteilungs⸗ 
liſte des ſtädtiſchen Armenamtes auf der Mlynsla 4, eingetras 
gen. Auch in dieſem Falle erfolgt die Zustellung der Talons 
durch Armenſchweſtern und Magiſtratsboten. j 

34 Anmeldung zur Nachtrags⸗Regiſtrierung. 
Andere Perſonen, bei denen gleichfalls der Bedürftigkeits⸗ 
grad für Kartoffelzuweiſung vorliegt, welche jedoch nirgends 
zugeteilt worden ſind, können ſich zur nachträglichen Regi⸗ 
ſtrierung im ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude in Zalenze, ulica 
Wojciechowskiego 63, ab 8. Oktober bis einſchließlich 21. Okto⸗ 
ber melden. i 

Sämtliche Perſonalausweispapiere, u. a. auch die Wohnbe⸗ 
ſcheinigung, müſſen bei der Regiſtrierung vorgelegt werden. 
Außerdem iſt auch ein Verdienſtnachweis bezw. die Renten⸗ 
Empfäaigsbeſcheinigung beizubringen. 

Die Regiſtrierung der, unter Abſchnitt 4 angeführten Per⸗ 
ſonen, welche im Ortsteil 4 wohnhaft ſind, erfolgt in dem dor⸗ 
tigen ſtädtiſchen Vezpaltungsgebäude (Ligota). 5 

Es wird darauf hingewieſen, daß die Regiſtrierung in der 
Zeit von 8% Uhr früh bis 14 Uhr nachmittags vor ſich geht. 

5. Die Zuweiſung der Kartoffelmenge. 

Die Kartoffeln werden zugeteilt: 

a) für die Abnehmer des Stadtteils 1 (Alt⸗Kattowitz) am 
Verlodegleis des ſtädtiſchen Schlachthofes in Kattowitz. 

b) an die Abnehmer im Ortsteil 2 (Zawodzie) am Gü⸗ 


terbahnhof Bogutſchütz. 


c) für die Perſonen im Ortsteil 3 (Zalenze, Domb, Za⸗ 
lenzerhalde und Moscicki⸗Kolonie) am Verladegleis der Sei⸗ 
ſenfabrik Cwillitzer; e 
d) für Perſonen des Ortsteil 4 (Ligota) 


=: am Bahnhof in 
Ligota 2. 


* 
— — — 


Fünfundzwanzig Jahre Parteitreue. 


Am 19. Oktober feiert Genoſſe Anton Go ſeine fünf- 


undzwanzigjährige Zugehörigkeit zur deutſchen ſozialiſtiſchen 


Partei. In früher Jugend hatte er ſich noch als Zimmerer⸗ 
lehrling zunächſt ſeiner Berufsgewerkſchaft und ſpäter, 1906, 
der Partei in Kattowitz angeſchloſſen, als hier Bruhns die 
Partei leitete. In ſeiner Gewerkſchaft war er in allen 
Aemtern unter dem Genoſſen Schwob tätig und hat in 
verſchiedenen Lohnkämpfen ſeinen Mann geſtanden. Auch 


in der Partei war er in jüngeren Jahren aktiv tätig und tat 


jein Möglichſtes, um ihr neue Mitglieder zuzuführen. Wir 
bringen ihm, anläßlich dieſes Jubiläums, die herzlichſten 
Glückwünſche dar und hoffen, daß er uns noch recht lange in 


unſerer Mitte erhalten bleibt. 


HGedenkt der Arbeitsloſen! Das ſtädtiſche Komitee für Durch⸗ 
führung der Hilfsaktion für Arbeitsloſe, Sitz Kattowitz gibt fol⸗ 
genden Aufruf zur Veröffentlichung: Der heranrückende Wintec 
bedingt die Anſchaffung von Kohlen, warmer Kleidung und 
Lebensmittel. Obgleich die Bevölkerung ſchwer zu ſorgen hat, 
möge ſie trotzdem der vielen Arbeitsloſen und ihrer Familien 
nicht vergeſſen und ſoviel Opferwillen aufbringen, damit auch 
den Beſchäftigungsloſen und ihren Angehörigen über den Winter 
binweggeholfen werden kann. Am Sonntag, den 11. Oktober, 
wird in den Straßen von Kattowitz eine weitere Sammlung, 
zugunſten der Erwerbsloſen, durchgeführt. Die Bevölkerung von 
Groß⸗Kattowitz wird gebeten, dieſe Sammelaktion zu unter⸗ 
ſtützen. Jeder, auch der kleinſte Geldbetrag wird dankend ent⸗ 
gegengenommen. . 
Verhüngnisvoller Sturz. In den geſtrigen Vormittagsſtunden 
kam auf der ulica Miczkiewicza in Kattowitz die 60jährige 
Witwe Wera Roſenſtein zu Fall. Die Frau prallte gegen eine 
Häuſermauer und erlitt durch den wuchtigen Aufprall erhebliche 
Verletzungen an der rechten Schulter. Die Verunglückte wurde 


in einen Hauskorridor geſchafft, wo ihr die erſte ärztliche Hilfe zu 


teil wurde. Mittels einem Privatauto wurde die Witwe von 
der ulica Stawowa aus nach dem nächſten Spital geſchafft. y. 
Gegen die Autoraſerei. An der Straßenkreuzung Plebiscy⸗ 
towa und Powſtancow in Kattowitz wurde von einem Halblaſt⸗ 
auto der 9jährige Schulknabe Erwin Horecki angefahren. Der 
Junge kam zu Fall und erlitt Verletzungen am Kopf. Der 
Chauffeur ſetzte die Fahrt fort, ohne ſich um den Knaben weiter 
zu bekümmern. Die Verletzungen ſollen leichterer Natur ſein. 
Der Junge konnte in kurzer Zeit den Weg fortſetzen. Y. 
15jähriger Gymndfiaft wird vermißt. Am 7. Oktober ent: 
fernte ſich aus der elterlichen Wohnung, Plac Dr. Roſtka 4, in 
Kattowitz, der 15jährige Gymnaſiaſt Johann Wojcik. Der Knabe 
iſt 167 em groß, von ſtarkem Wuchs, und trug hellen Mantel, 
Schülermütze, grauen Anzug und ſchwarze Halbſchuhe. Nähere 
Mitteilung über den gegenwärtigen Aufenthalt des Schülers 
erwünſcht die Polizei. % 
Ueberfall im Hausflur. Die 60jährige Sophie Strzegocka von 
der 3⸗go Maja in Kattowitz, wurde auf dem Treppenflur von 
einer nicht näher bekannten Perſon angehalten. Als die Frau 
den Verſuch machte, die Treppe hinaufzugehen, wollte ihr der 
Fremde ein Täſchchen aus den Händen reißen, wobei er ihr 
zugleich einen Schlag ins Geſicht verſetzte. Ver Täter iſt etwo 
173 em groß, 23 Jahre alt und trug einen hellen Kerbſtmantel. 
Die Polizei hat Ermittelungen nach dem dreiſten Täter einge⸗ 
leitet. 2 
Kinder auf der Straße. An der Straßenkreuzung der Dam⸗ 
rota in Kattowitz wurde von einem Perſonenauto der über die 
Straße eilende 6jährige Heinrich Zielinski angefahren und am 
Kopf und der linken Hand leicht verletzt. Der Autolenker ſchaffte 
den Knaben in das Eliſabethkrankenhaus. N. 
Mehr Vorſicht auf den Wochenmärkten. Am geſtrigen 
Donnerstagwochenmarkt in Kattowitz wurde der Anna Böhm, 
welche gerade an einem Gemüſeſtand Einkäufe tätigte, aus der 
Landtoſche ein Geldbetrag von 26,50 Zloty geſtohlen. In den 
meiſten Fällen tragen die Beſtohlenen ſelbſt die Schuld, welche 


Re Sejmauflöfung — das Allheilmittel?“ 


Von Abg. Dr. S. Glücksmann. 


Die „Deutſche Partei“ Schleſiens hat in ihrer in Bielitz 
abgehaltenen Tagung beſchloſſen, die Auflöſung des Schle⸗ 
ſiſchen Sejm zu verlangen. g 
e „Schleſiſche Zeitung“ hat ſchon mehrfach zu dieſer 
Frage Stellung genommen. 

u Forderung iſt an und für ſich begreiflich und be⸗ 
gründet. 

Die Sejmwahlen haben in einer Atmoſphäre unerhör⸗ 
ten Terrors, bei geſetzwidriger Propaganda der öffentlichen 
Abſtimmung, ſtattgeſunden. Die Liſte der „Deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft“ iſt im 1. Wahlbezirke unter nichtiger Begrün⸗ 
1 5. 6 n iche 0 

e P. P. S. und die u Wahlgemeinſchaft“ tru⸗ 
gen die Koſten dieſer Wahlen. Die P. S. verlor drei, 
die ee Wahlgemeinſchaft“ acht Mandate. 

Das Streben nach Neuwahlen iſt daher begreiflich. 

Uebertrieben dagegen ſind die Hoffnungen, welche die 
„Schl. e mit Neuwahlen verknüpft. 

Die „Schl. Zeitung“ übt ſcharfe Kritik an dem Verhal⸗ 
ten der Oppoſitionsparteien im Sejm. Sie verſchont auch 
die „Deutſche Hlgemeinichaft“ nicht. Sie ſtellt den Oppo⸗ 
ſitionsparteien, allen ohne Unterſchied, den ſchweren Vor⸗ 
wurf, daß ſie den Kampf um die Verfaſſungsſtreitigkeiten 
vermeidet, daß ſie den Konflikten ausweicht, aus Angſt vor 
Auflöſung des Sejms. 

Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß in dieſer Kritik viel 
Wahrheit enthalten iſt. Dieſe Kritik gewinnt aber an Be⸗ 
deutung nicht, wenn die „Schl. Zeitung“ verſchweigt, daß der 
RS Abgeordnetenklub ſich alle Mühe gibt, die offe⸗ 
nen Verfaſſungsſchwierigkeiten zur Austragung zu treiben. 

Ohne Mitwirkung der bürgerlichen Parteien iſt dies na⸗ 
türlich nicht möglich. i 

Andererſeits iſt die Behauptung, daß die Oppoſitions⸗ 
parteien ein gefügiges Werkzeug in der Hand des Wofje⸗ 
woden — in dieſer Verallgemeinerung — übertrieben. 

Ein kurzer Rückblick auf die bisherigen Arbeiten des 
Sejms bezeugt — zum Teil — das Gegenteil. 

Die Regierungspartei beanſpruchte die Marſchallſtelle. 

Sie wollte einen Beſchluß des Schleſiſchen Sejm, welcher 
die Enthaftung Korfantys verlangte, verhüten. 

Die Bemühungen der Regierungspartei ſchlugen ſehl. 
Die Beſchlüſſe des Sejms gingen in der gegenſätzlichen 
Richtung. 

Die Regierungspartei wollte die Ueberprüfung der 
Wahlergebniſſe hinausſchieben. Der Sejm faßte Beſchlüſſe, 
die eine Ueberprüfung der Wahlproteſte in greifliche Nähe 
rückten. Es konnte allerdings raſcher erfolgen, wenn dieſe 
Aktion ſtraffer betrieben worden wäre. 

Die Revindikation der ſchleſiſchen Finanzrechte und der 
Steuerſouveränität hat bis nun nur theoretiſche Fortſchritte 
zu verzeichnen. Dieſer Umſtand darf jedoch nicht gur Gänze 


den Oppoſitionsparteien zur Laſt gelegt werden. Die 
Hauptſchuld liegt beim 1. Sejm. Was durch ſieben Jahre 


vernachläſſigt, noch mehr, auf falſches Geleiſe geleitet wurde, 
kann nicht im Laufe von Monaten gut gemacht werden. 


ihren Geldbörſen zu wenig Auſmerkſamkeit ſchenken, was zur 
Folge hat, daß den herumlungernden Spitzbuben ihr Handwerk 
nur noch erleichtert wird. y. 
Wohnungsdiebſtahl. In den Nachmittageſtunden ſtahl ein, 
bisher nicht ermittelter Täter, aus der Wohnung des Joſef 
Kuczera auf der Dombrowskiego 13 in Kattswitz, 2 Herrenan⸗ 
züge, darunter einen blauen, ſowie einen braunen Anzug, ferner 
eine ſilberne Herrenuhr, Marke „Anker“. Der Schaden beträgt 
300 Zloty. Vor Ankauf wird gewarnt. 1 
Vom ſchleſ. Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Juſtitut. In den 
nächſten Tagen wird, im Auftrage des Inſtituts in Kattowitz, 
ein neuer Fachkurſus für Elektromonteure und Elektriker, abge⸗ 
halten. Der Kurſus wird 5 Wochen dauern und 9 Unterrichts⸗ 
ſtunden in der Woche umfaſſen. Die Kurſusteilnehmergebühr 
beträgt 35 Zloty. Außerdem iſt eine Einſchreibegebühr von 
10 Zloty zu entrichten. Entſprechende Anmeldungen nimmt das 
Inſtitut täglich in der Zeit von 9,30 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags und von 6 bis 7 Uhr abends entgegen. Am Sonn⸗ 
abend hat die Eintragung in der Zeit von 9,30 Uhr vormittags 
bis 114 Uhr nachmittags zu erfolgen. y. 


Eichenau. (Freut euch nicht zu früh.) Vor einigen Ta⸗ 
gen brachten faſt alle oberſchleſiſchen Blätter eine Nachricht, 
daß eine tſchechiſch⸗ſchweizeriſche Firma in kurzer Zeit mit dem 
Aufmachen einer neuen Grube auf dem Terrain der alten 
Abendſterngrube in Eichenau beginnen wird. Wer einigermaßen 
Verſtand hat, der hat gleich jagen müſſen, daß ſich auch die Zei⸗ 
tungskorreſpondenten großen Illuſionen hergegeben haben. Es 
wäre ſehr ratſam, wenn in einer Gemeinde wie Eichenau, die 
jeglicher Induſtrie beraubt iſt, ein neues Unternehmen bekäme, 
um eine neue Steuerquelle zu erhalten. Die ſchwere Wirtſchafts⸗ 
kriſe erlaubt auch den fremden kapitalkräftigen Männern nicht 
ein neues Unternehmen zu gründen, denn die vereinigten Groß⸗ 
kapitaliſten werden doch ſo etwas nicht erlauben, daß ihnen 
jemand in ihr ausbeuteriſches Geſchäft hineinpfuſcht. Wie wir 
erfahren, iſt noch eine weite Spanne Zeit, bis die beabſichtigte 
Grube aufgemacht wird. Das Projekt iſt wohl fertig, es kann 
aber lange Zeit liegen, bis es Wirklichkeit wird. Die Freude 
bei ſo vielen war alſo eine zu voreilige, die manchen Plan den 
armen Schluckern vernichtet hat. 75 

Eichenau. (Wann wird mit der Pflaſterung der Katto⸗ 
witzerſtraße begonnen.) Megen der Legung der Hauptwaſſer⸗ 
leitung wurde die ganze Kattowitzerſtratze aufgeriſſen. Nun it 
die Leitung ſeit einigen Wocken unter der Erde, bis auf den 
Bahnübergang. Es wäre nun die höchſte Zeit, daß auch mit 
dem Inſtandſetzen der Straße begonnen wird. Wer dieſe Straße 
tagtäglich paſſieren muß, der weiß, was er bis jetzt für Stra⸗ 
pazen ausſtehen mußte. Sollte dies noch über den Winter an⸗ 
dauern, ſo iſt dieſer Zuſtand wirklich untragbar. Die ausge⸗ 
riſſenen Steine liegen auf dem Bürgerſteig. Die Straße ſelbſt 
iſt durch den dauernden Regen ſo aufgeweicht, daß man ſie kaum 
noch paſſieren kann. Wenn mit der Pflaſterung ſofort begon⸗ 
nen wird, jo haben noch einige Arbeitslose auf etliche Wochen 
eine Beſchäftigung und ſie fallen der Gemeinde nicht zur Laſt. 
Uebrigens braucht doch die Gemeinde nicht auf ihre Koſten die 
Straße in Stand ſetzen zu leſſen, denn die Firma Schalſcha, die 
die Leitung gelegt hat, hat ſich verpflichtet, die Straße in den 
alten Zuſtand zu bringen. Wir wollen hoffen, daß die Firma. 
die die Arbeiter To miſerabel bezahlt hat, noch Geld zur Ber: 
fügung haben wird, die Straße in den Stand zu ſetzen. Die 
Eichenauer Bürger warten darauf, * 


| 


m — * 


5 u⸗ 
Es wäre verfehlt, ein Lob für den 3. Seim * 
ſprechen. Es iſt ebenſo verfehlt, alle ſeine Handlung 
Be und Bogen zu verurteilen. Ber 
lle Dinge müßten relativ beurteilt werden. Im ſhoch 
gleiche mit dem 1. Schleſiſchen Sejm ſteht der 3. himme! 

Uebrigens müßte der Kritiker des 3. Sejm Har he gr“ 
ſprechen, was er von einer Auflöfung des Geims 
wartet? 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei Neuwahlen 
ausgeſetzt, daß ſie ohne Terror ſtattfinden. ſow pin? 
„Deutſche Wahlgemeinſchaft“ wie auch die Sozialiſten ge 
nen würden. doch 

Ist dadurch die Oppolition gefräftigt? Sie hat 
auch jetzt die Mehrheit! Nützt ſie aber nicht voll aus. 

Die „Deutſche Wahlgemeinſchaft“ zählte im 2. träf⸗ 
ſiſchen Sejm ein Drittel der Mandate. it fie damals 
tiger, konſequenter aufgetreten, als im 3. Sejm? 5 

Der Kern des Problems liegt weit tiefer und auf 
anderen Fläche! eine 

Wobei nicht außerocht gelaſſen werden darf, daß Aus 
eventuelle Auflöſung des Sejm nur dann Erfolge inn 


ſicht ſtellt, wenn: 10 
fen ausgeſchrieben el Bil 


en 


or⸗ 
911 


— 


einet 


1. Neuwahlen in geſetzlicher 2 e 
den (aus der bisherigen Praxis willen wir, daß wir a 
halb Jahr ſejmlos waren); 5 

2, die Pahlen ohne Terror durchgeführt werden. ui 

Außerdem jei noch eine Vorbedingung einer Kae 
lichen parlamentariſchen Arbeit erwähnt: die Aendern“ 
des politiſchen Syſtems im Staate. f plice 7 

Dieſe dritte Bedingung iſt im laufenden Augen” 
nicht 9 im 

Dann aber bilden die Verhältniſſe in Schleſien und fe 
Schleſiſchen Seim nur einen Reflex der Machtverhält f 
im Staate. 1% „„ 

Denn wir wiederholen: Die Oppoſition hat 4 7 4 


Mehrheit im 3. Sejm. Der Negierungstlub zählt im 4 
kaum 19 Mandate, kaum der Geſamtzahl. Die nie 4 
von ihr abhängig wäre, wur 


tion, wenns ausſchließli 3 
illen der Regierungspartei 


jedes Geſetz gegen den 
führen. 
Dazu gehört Wille und Mut. „ donelle 
Wo iſt die Garantie, daß eine eventuelle oppoſitio und 
Mehrheit im 4. Sejm einen ſtärkeren Kampfeswillen 
R beſitzen wird, als die gegenwärtige? an⸗ 
as Problem der Oppoſition liegt auf einer nd gen 
deren Fläche. Die Frage iſt, ob ſie in weiterer Folge € se 
entſchloſſenen Willen zur Wahrung der Autonomie, der lau 
ſiſchen Steuerrechte, zur Verſorgung der Arbeitsloſen “ 
FERN wird. 0 8 en 
s kann ſie auch jetzt ohne Sejmauflöſung beweiſen . 


— — — 4 
„Die Redaktion bringt dieſen Aufsatz als freien 
kuſſionsartikel. e f 


Königshütte und Umgebung 
Beſtimmungen für den Beſuch der Fortbildungsſchu ge 
Nach einer Bekanntmachung des 0 
Handwerker und Gewerbetreidenden verpflichtet, bei ihnen is 
ſchäftigte Lehrlinge, männliches und weibliches Perlen ‘ 
zum 18. Lebensjahre in die gewerbliche bezw. in die kau 
niſche Fortbildungsſchule zu entſenden. Der Lehrplan © 
nach den, vom Magistrat und der Schulleitung, veröfſen die 
ten Stundenplänen. Ferner wird darauf hingewieſen, daß 
Schulleitung nicht verpflichtet iſt, Unterrichtsutenſilien ge 
Halter, Federn ufw. zur Verfügung zu Stellen. Koſtenlos 0. 5 
liefert wird nur die Schreibmappe. Bei Anmeldungen fe 
Schülern haben die Intereſſenten darauf zu achten, daR en 
auch unverzüglich erfolgen, und niemals mündlich durch 15e 
Schüller, ſondern ſchriftlich. Mündliche Abmeldungen weg 
nicht angenommen. Gleichzeitig findet eine Entf 1 
zum Fernbleiben vom Unterricht, wegen Arbdeitsüber „%, 
des in Frage kommenden Lehrlings, keine a , 
Zum Schulbeſuch verpflichtet iſt jeder Lehrling, bezw. Ken 4 
bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres. Wer die Anme nee 
der ſchulpflichtigen. unter 18 Jahre alten, Arbeitskräfte u . 
läßt, wird nach dem Ortsſtatut mit einer Gelditraje belez -. 
Ein Selbſtmord jagt den anderen. Infolge der trol 
Lage für manche Arbeitsloſe, ziehen es dieſe vor, freimiliß, 0 
dem Leben zu ſcheiden, als weiter Entbehrungen aller ue 
erleiden. Ein trauriges Zeichen unſerer Zeit. Aus yet 
Grunde verſuchte der Arbeitsloſe Konrod Starnamsti oon e 
ulica 3⸗go Maja 43, feinem Leben, durch Einnehmen von ein 
ein Ende zu bereiten. Zum Glück hatten die Angehörige pen 
Vorhaben bemerkt und ſchafften den Lebensmüden in 5 pe 
lichem Zuſtande in das Krankenhaus. mme 
Tragischer Zufall. Bei der Polizei meldete die Hebe meh 
Anna Berg ven der ulica Mickiewicza 45, daß fie am Mug zut 
in die Wohnung der Familie R. an der ulica Pawla nie ] 
Geburtshilfe gerufen wurde. Als fie in der Wohnung © un? 994 
wurde ihr erklärt, daß das Kind bereits geboren wur auf ; 
zwar, während die Tochter Margarethe die Beplirfnisanit? alen 
geſucht hat. Dabei ſei das neugeborene Kind in die al one 
grube gefallen und wird erſt beim Entleeren dieſer geb petan, 
werden können. Der hinzugerufene Arzt Dr. Kluczwiol 9 Un“ 
laßte die Ueberführung der R. in das Krankenhaus. Eine . 
terſuchung wurde eingeleitet. utbe! 
Schüſſe in der Nacht. In der Nacht zum Donnerstag chile 2 
die Bewohner der ulica Laiducka durch zalreiche Revoloe, 12 
aus dem Schlaf geweckt. Mehrere Unteroffiziere des beben 
giments machten ſich im angetrunkenem Zuſtande die ei‘ cht 
zum Sport. Der Inſpektionsoffizier wurde verſtändigt und n. 
ö 5 
dieſem Unfug ein Ende. Grund 
n un, 


a 


Die verkehrte Zeit. Die Stadtſparlaſſe ließ an ihrem prechen, 
ſtück an der ulica Wolnosci⸗Moniuszki neben einer 1 » 
den Reklame auch eine greße öffentliche Uhr anbringen. ahn 
für ſich eine löbliche Einrichtung, weil auf die Uhren weit ge⸗ 
hofes und der Poſt ſchon lange kein Verlaß war. Doch Frage 
fehlt wer da glaubte, daß menigiters Diele eine Ahr DIE ele 
Zeit anzeigen wird. Es ift ein Kuricum, wenn m f andere 
muß. daß eine Seite die richtige Zeit anzeigt, die. 
wiederum um mehrere Stunden vor⸗ eder zurückgeht. 
unbedingt notwendig ſein, dieſem Uebelſtand RT Au 
neue Uhr von vornherein nicht der Lächerlichkeit preis f 


Gegen die hahen Mieten in 
ſicherungsanſtalt. 
und M 


u. d. eg. 1 . 10 N 0 
Miele gegen die hohen Mieten Proteſt eingelegt 


12 er Zuge find, die überhohen Mieten zu bezahlen. 

ö ne en Mieten ind eine große Anzahl von Wohnungen in den 
l Suerhauten Häuſern in Königshütte, Kattowitz, Sosnowitz und 
. endzin noch 


unbeſetzt und können keine Mieter finden. m. 
Siemianowitz 

. Gründung einer Ortsgruppe der Deutſchen 

a Theatergemeinde. 

1 ir Einem längſt gehegten Wunſch und Bedſürfnis entſprechend, 


t hier am Dienstag im Dudaſchen Saale die Gründung einer 
8 rtsgruppe der Deutſchen Theatergemeinde in die Wege ge⸗ 
Die anweſenden Intereſſenten einigten ſich auf 


leitet worden. 


95 einem proviſoriſchen Vorbereitungsausſchuß, welchem die not⸗ 
1 wendigen Organiſationsarbeiten anvertraut worden ſind. Die 
1 vitung des Ausſchuſſes wurde dem Geſchäftsführer der Laura⸗ 
7 ütter und Kattowitzer Zeitung, Herrn Matyſſek, übertragen. 
i dach dem beſprochenen Plan iſt eine baldige Eröffnung der 


pielſaiſon zu erwarten. 
to November genannt worden. Es ſollen, ähnlich, wie in Kat⸗ 
9 Ben und Königshütte, auch in Siemianowitz Schauſpiel⸗ und 
R perettenvorſtellungen, ſowie auch gute Konzerte und Gaſt⸗ 
Diele, zur Aufführung kommen. Unter anderm iſt ein Kon⸗ 
Des des großen Geigers Boris Schwarz genannt worden. 
Si Bleiden iſt ein Chororcheſter⸗Konzert der „Freien Sänger“ 
plant anowih. unter Mitwirkung von namhaften Soliſten ge⸗ 
ant. Die Vorarbeiten ſollen ſoweit beſchleunigt werden, 
d 5 eine ordentliche Generalverſammlung noch vor Eröffnung 
er Spielſaiſon stattfinden kann. Zu dieſem Zwecke werden 
fig Intereſſenten und Freunde des Deutſchen Theaters erſucht, 
10 ſchon jetzt als Mitglieder der Deutſchen Theatergemeinde 
intragen zu laſſen. 
ö Durch den Erwerb der Mitgliedſchaft erwachſen jedem be⸗ 
Mdere Vorteile und Vergünſtigungen. Jedes Mitglied erhält 
er 90 allen Veranſtaltungen der Deutſchen Theatergemeinde eine 
5 prozentige Ermäßigung auf alle Plätze und hat Anſpruch 
| ul das Vorkaufsrecht. Dieſe Vergünftigungen 
f — bt nur auf Veranſtaltungen in Siemianowitz, ſondern gelten 
uch für das Stadttheater Kattowitz und Königshütte. 
ni Eintragungen als Mitglied der Deutſchen Theatergemeinde 
ümmt ſchon jetzt entgegen Herr Matyſſek, Geſchiftsſtelle der 
attowitzer Zeitung, Hüttenitraße 2. Die Mitgliedskarte, 
7 lche für ein Jahr Gültigkeit hat, kostet 5 Zloty. Neben 
leſer Haupttarte werden noch ermäßigte Nebenkarten zum 
reiſe von 3 Zloty ausgegeben, jo daß nur ein Mitglied einer 
damilie eine Hauptkarte zu entnehmen braucht, während alle 
N ten Familienmitglieder die ermäßigte Nebenkarte bean: 
bruchen können. 
3 Für die Arbeitsloſen iſt eine beſonders vorteilhafte Auf⸗ 
nahmebedingung geschaffen worden. Dieſe haben nur eine Anz 
ir nungsgebühr von 0,50 Zloty zu entrichten und genießen 
eſelben Vorteile, wie die vollzahlenden Mitglieder. Es er: 
Seht daher an alle Gewerkſchafts⸗, Partei⸗ und Kullurvereins⸗ 
Ne Miglleder die freundliche Aufforderung, zur Eintragung als 
Ailitglieder der hieſigen Ortsgruppe der 
g ide. „ i 
8 En, Straßenunfall eines 8jährigen Mädchens. Unter der 
5 Alendahnbrisge in Siemianowitz wurde von einem Radler 
An Slährige Olga Klama aus Siemianowitz angefahren. Das 
Veld erlitt leichtere Verletzungen am Körper und am rechten 
in. Den Anfall ſoll der Radfahrer verſchuldet haben. X. 


Myslowitz 
Freie Winterkartofſeln in Myslowitz. 
Der Myslowitzer Magiſtrat gibt bekannt, daß alle die⸗ 
gen Arbeitsloſen, Kriegsinvaliden, bezw. Rentner, wie 
Auch die Hinterbliebenen der im Felde und während der 
luſſtände Gefallener, die ihren Lebensunterhalt ausſchließ⸗ 
un, aus der Arbeitsloſenunterſtützung oder Rente beſtreiten 
ud im Gebiet der Stadt Myslowitz wohnen und freie Win⸗ 


* 


— * 


leni 


— 


p ——.— —— — 

um 2 El 
Bürgerin Louise 
Roman aus der französischen Revolution 


| von Henrik Henner 
5) — 


ar Ein von den milden Strahlen der ſcheidenden Sonne ver⸗ 
Abeter Oktobertag folgte dem Sechzehnten. Es war gegen 
Du nd. Die Schatten der Bäume ſtreckten ſich länger und länger. 
Bi erhob ſich der Dichter Auguſte Rodeur, der die Stunde dieſes 
| underſamen Nachmittags auf einer Bank unter der Marmor: 
x ſamede der jagenden Artemis verträumt hatte, und ging lang⸗ 
art Schrittes durch die große Allee. In der weiten Runde 

ir von den Königen Frankreichs verlaſſenen Schloſſes war in 
0 Abendſtunde des der Hinrichtung der Oeſterreicherin fol⸗ 

en Tages kein Laut zu vernehmen. 


Gars das bange Heulen eines Hundes, der im Hofe eines der 
Ser nerhäuſer von Trianon an der Kette lag, klang aus der 
0 e klagend an Auguſte Rodeurs Ohren. 

ö Massen war nichts zu vernehmen. Das Laub, das in dichten 

n Auen von den herbstlichen Bäumen gefallen war, dämpfte 

einenſte Redeurs Schritte. Ihm kam es vor, als ginge hin über 

ichen goldigen Teppich direkt in den Strahlenglanz des abend 

25 N Himmels hinein. 

e war ein junger Mann, Mitte der zwanziger Jahre; ſein 
— 1155 Geſicht eher häßlich als hübſch. Schon lichtete ſich das 
hahe enbraune Haar auf feinem Scheitel. Die außergewöhnlich 
Ard Stirn und die blickenden, lebhaften 


Augen bildeten eine 
daß nung, redeten eine 


dh nur allzu deutliche Sprache und verieten, 

des Galduſte Rodeur auch ganz anderen Dingen als dem Kite 
L Daumens und dem Gepläkel der Liebe zugänglich war. 

; ſich. 9 Gehen träumte er vor ſich hin. Seine Lippen bewegten 

der 8 hatte den Anſchein, als ſpräche er mit ſich ſelber. In 

3 4 2 Es waren Verſe, die von den Lippen Auguſte Nodeurs 

ten Er . die er eben bei ſeinem Spaziergang in der Rech⸗ 


Nach ein Schri f 

8 paar Schritten ſchwenkte Auguſte Rodeur von der 
großen Allee ab und bog in einen Seitengang des Parkes eig. 
„Seid Ihr es, Poignard?“ rief er plötzlich. 


den Häuſern der Landesver⸗ 
eee Die Mieter der neuen Wohnhäuſer der Lan⸗ 

perſicherungsanſtalt in Königshütte haben an das Arbeits⸗ 
ohlfahrtsminiſterium eine Denkſchrift geſandt und in der 
wird. Die 
ie 2 verlangen eine bedeutende Ermäßigung der Mieten, mei! 
in Infolge der Herabſetzung der Gehälter und Entlaſſungen nicht 
Infolge der 


Als vorausſichtlicher Termin ift der 


erſtrecken ſich 


Deutſchen Theater⸗ 


terkartoffeln zugeſtellt erhalten wollen, ſich innerhalb der 
vorgeſchriebenen Dienſtſtunden zur diesbezgl. Regiſtrierung 
im Zimmer 7 des Rathauſes ſtellen ſollen. Zwecks Durch⸗ 
führung einer raſchen Re elung dieſer Angelegenheit wird 
angeordnet, daß ſich die Reflektanten in nachſtehender Rei: 
henfolge ſtellen mögen: am 8. Oktober Buchſtabe A—H, am 
9, Buchſtabe IH, am 10. Buchſtabe N—S und am 12. d. 
Mts. Buchſtabe T—3. Zur n ſind die Arbeits⸗ 
loſenlegitimationen bezw. die Rentnerausweiſe, ſowie die 
Lohnzettel aus den letzten 5 Monaten der beſchäftigten FJa⸗ 
milienmitglieder mitzubringen. Oben genannte Zeiten ſind 
genau innezuhalten, da Nachzüglier nicht mehr berückſichtigt 
werden können. h. 


Klage der Steuerzahler. In dieſen Tagen wurde einem 
angeſchenen Kaufmann in Nosdzin⸗Schoppinitz vom Mys⸗ 
lowitzer Finanzamt eine Aufforderung zur Angabe ſeiner 
Einkünfte zugeſtellt. In dieſer Auffor rung wird der Res 
treffende im beſonderen darauf aufmerkſam gemacht, daß er 
es unterließ, ſeine Einkünfte aus dem Waldbeſitz und aus 
der Beteiligung an den Verarbeitungen, die ſich daraus er⸗ 
geben, aus dem Beſitz eines Sägewerke und einer Elek⸗ 
trownia anzugeben. Nebenbei kommt noch ein Grundbeſitz 
in Frage. Alles das ſoll ſich irgendwo in der Umgegend 
von Bialyſtok befinden. Der angegangene Kauſmann weiß 
nichts von ſolchem Beſitz und iſt ſehr erſtaunt darüber, daß 
das Myslowitzer Finanzamt ihn zu einem reichen Mann 
gemacht hat. Der ſo über Nacht reich gewordene Kaufmann 
hat in ſeiner Freude darüber in einem Schreiben an das 
Myslowitzer Finanzamt die oben genannten Güter und Ein⸗ 
künfte aus dieſen, ſo ſie ſich wirklich in ſeinem Beſitz befinden, 
dem Staatsſchatz vermacht. Er knüpfte daran nur die Be⸗ 
dingung, daß der e des Myslowitzer Finanzamtes 
10 Prozent dieſer Einnahmen erhalten ſoll. 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 


Vismarckhütte. (Apothekendienſt.) Den Sonn⸗ 
tags» und Nachtdienſt, ſowie den Nachtdienſt in der Woche 
vom 11. bis 17. Oktober einſchließlich verſieht die Alte Apo⸗ 
theke, an der ulica Krakowska. 


... 


Pleß und Umgebung 


Mittel⸗Lazisk. (In ſchneller Fahrt...) Auf der 
Chauſſee zwiſchen Mittel⸗Lazisk und PMyrow erlitt der 
Steiger Alfred Kapuscziok aus Mittel⸗Lazist einen ſchweren 
Unfall. Er prallte mit ſeinem Motorrad gegen die Achſe 
eines 1 und erlitt einen Beinbruch. Nach Erteilung 
erſter Hilfe erinlpfe die Ueberführung nach dem Nikolaier 
Knappſchaftsſpital. 8 

Miſerau. (Aus Rachſucht die Fenſterſchei⸗ 
ben zertrümmert.) Bei der Polizeikommandantur in 
der Ortſchaft Miſerau wurden zwei Scheiben zertrümmert. 
Die Feſtſtellungen ergaben, daß als Täter die als Radau⸗ 
brüder bekannten Dzuroſz und Stebel aus Brzeſe in Frage 
kommen, welche aus Nachſucht handelten, weil gegen fte 
wegen Diebſtahl und anderen ergehen mehrfach gerichtliche 
Anzeige erſtattet wurde. 8 


Aybnif und Umgebung 


Sparkaſſenbuch und Varbetrag geſtohlen. In Abweſen⸗ 
heit des Anton Dworeczek wurde aus 2 Wohnung ein 
Barbetrag von 200 Zloty, ſowie ein Sparkaſſenbuch, lautend 
über 100 Zloty, geſtohlen. Bankinſtitute werden gewarnt, 
den Sparbetrag bei Vorlegung auszuzahlen. 3. 


Lublinitz und Amgebung 


Dem Tode entronnen. 

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation in der Ortſchaft Boronow. Dort verſuchte, an⸗ 
geblich in betrunkenem Zuſtande, der Eiſenbahner 
Parys aus Kaletty, mehrere Eiſenbahnwagen um urgn⸗ 
gieren. Infolge Unvorſichtigkeit geriet P. unter die Puffer 
Der Maler, der hier unter einem flammend roten Ahorn vor 
ſeiner Staffelei ſtand und an einem Bild arbeitete, ſchaute är⸗ 
gerlich auf. 

„Ach, Ihr ſeid es, Rodeur!“ 

„Ja, ich bin es.“ 

Auguſte Rodeur war var die Staffelei getreten. Mit den 
Blicken des Liebhabers muſterte er das Bild des Freundes. Dann 
ſchüttelte er mit dem Kopfe. 

„Wieder eine Nymphe, die Ihr in den grünen Dämmer des 
Parkes von Verſailles ſtellt, Poignard! Die Tage von Vers 
ſailles ſind dahin, mein Beſter! Wie oft habe ich Euch nicht 
geſagt, daß Ihr ſolches nicht mehr malen ſollt! Das blutige 
Morgenrot einer neuen Zeit iſt in Paris längſt aufgegangen.“ 

„Und wenn ich es dennoch male?“ 

„Dann malt Ihr es zu Eurem eigenen Schaden. Ihr werdet 
auch nicht einen Kunſthändler in ganz Paris ausfindig machen, 
der Euch ſolch einen lauſigen Papierſchein dieſer famoſen Repu⸗ 
blik für Eure Leinwand gibt.“ 

„Dann male ich es eben für die Kat, lachte Poignard. 

„Wenn du Luſt zum Verhungern haſt, Burſche, dann nur zu. 
Mir ſoll es recht ſein. Um deinetwillen habe ich mir mehr als 
einmal die Kehle wund geredet, mein beſter Poignard! Aber ich 
tue es noch einmal. Nehmt Euch ein Beiſpiel an David. Der 
verſteht ſein Handwerk.“ 

„Der Schmierfink!“ ſchimpfte Poignard. 
Kunſt, mein Beſler — Wateau und Boucher ..“ 

„Matteau und Bucher — haha! Man wird ihr Geſchmierſel 
aus den Rahmen ſchneiden, du ohnungsloſer Engel du — indeſſen 
der Konvent die Gemälde eines David für die Calerie der Re⸗ 
publik erſtehen wird. Halt du Luſt, zu verhungern, hm? Saft 
du etwa heute ſchon ein Filet gegeſſen, hm? Und dabei werden 
die Fleiſchpreiſe immer höher, trotz der ſtrengſten Vorſchriften 
des Konvents. Kaum iſt mehr ein Laib Brot in Paris für 
Geld und gute Worte zu haben. Die Armee frißt uns noch uf, 
und da ſoll für die Kunſt noch etwas übrigbleiben. Nee!, mein 
Beſter! Nymphen — wer kauft Nymphen? Leben wir etwa noch 
in den Tagen der Tyrannen, eder haben wir das alles nur ge⸗ 
träumt? Sm? Du, man ſpricht im Ernſt davon, eine zweite 
Maſchine aufzuſtellen, Freund, weil die eine auf dem Nevolu⸗ 
tiensplatz zu viel Arbeit hat. Die Herren Henker müſſen die 
Zahl ihrer Gehilſen verdoppeln. Haſt du nicht auß ſchon ſelch 
ein ſeltſames Jucken am Halſe verſpürt? Und dobei malſt du 
Nympfen!? Biſt total von Sinnen, Freund? Manchmal wache 


„Das nennt ſich 


Paul. 


Offenbarung des Geheimnisses 
des persönlichen Einflusses 


Einfache Methode, welche jeder benutzen kann um die Kraft des Per- 
sönlichen Magnetismus, um Konzentration und Wil ensstärke zu 
, entwickeln, sowie die Ausrottung üblerAngowohnheiten e hrt, durch 
die wunderbare Wissenschait der Suggestion. E a SP Se ten starkes 
Buch beschreibt klar diese allgemeine Methode und eine Psycho- 
Analytische Charakterdeutung FREI lür alle, die darura schreiben. 


„Die wundervolle Macht des persönlichen Einflusses, Magnelismus, Anziehungs- 
kraft oder Gedankenkontrolle, nennen Sie es, wie Sie wollen kapn sich ohne 
Zweifel ein jeder aneignen, ganz gleich ob jetzt wenig erfolgreich oder anziehend“, 
sagt Herr Eimer Ellsworth Knowles, Verlasser des neuen Buches betitelt „Der 
8 Schlüssel zur Entwickelung der inneren 

Yrüfie“. Das Buch offenbart uns viele 
erstaunliche Tatsachen, betreffs der 
Praxis der orientalischen Yogis und 
erklärt ein unvergleichliches System 
der Entwickelung des Persönlichen 
Magnetismus, der hypnotischen und 
telepatischen Kräfte, des Gedächt- 
nisses u. der Konzentration der Willens- 
kraft und wie unerwünschte Gewohn- 
heiten zu 8 sind, durch die 
wunder wirkende Kraft der Suggestion. 

Herr Martin Goldhardt schreibt: 
„Mein eigener Erfolg, den ich durch 
das Knowles'sche System gewann, 
dgerechilertigt meinen Glauben, daß 
es mehr für den Fortschritt der Mensch- 
heit bietet, als irgend eine andere, 
existierende Methode“. Das Buch, 
welches weit und breit kostenlos ver- 
teilt wird, enthält viele photogra - 
= de phische Abbildungen, * N 
7 ; h wie diese geheimnisvollen ächte 
dur: Martin Golähordt. über die in Welt benutzt werden, 
wie Tausende und aber Tausende ihre Kräfte entwickeln. obgleich sie früher 
nichts davon geträumt, haben daß sie solche besaßen. Die freie Verteilung der 
10000 Exemplare wird von einem leitenden Brüsseler Institut unternommen und 
jeder Interessent kann eine Kopie kostenlos und portofrei erhalten. 

Außerdem werden nicht nur die Bücher frei verteilt, sondern jeder, welcher 
sofort schreibt, erhält eine Psycho-analytische Charakterbeschreibung von 400 
bis 500 Worten, von Herrn Knowles persönlich verfaßt, Sollten Sie ein kosten- 
loses Exemplar des Buches von Prof. Knowles nebst einer Charakterbeschreibung 
wünschen, brauchen Sie nur in Ihrer eigenen Handschrift den folgenden Vers 
abzuschreiben ; „Ich erstrebe einen durchdringenden Blick, 

Und auch große Geistesstärke, 
Senden Sie mir eine Charakter-Deutung, 
Und die Einleitung zu Ihrem Werke”. 

Senden Sie auch Ihren Namen und Ihre Adresse in Druckschrift (unter 
Angabe ob Herr, Frau oder Fräulein) und adressieren Sie Ihren Brief an: 
PSYCHOLOGY FOUNDATION, S. A, (Freie Verteilungsabteilung Dept. 2433. A). 
No. 18, rue de Londres, Brüssel, Belgien. Wenn Sie wollen können Sie 
Briefmarken (Ihres eigenes Landes) im Werte von 80 Gr. für Porto u. s. W. 
beifügen. Achten Sie darauf, dass Ihr Brief genügend frankiert ist. Porto 
nach Belgien beträgt 40 Gr. 


eines Wagens. Nur der Geiltesgegenwart des Konduktors 
Paul Erich aus Tarnowitz iſt es zu verdanken, daß Parys 
nur leichtere Verletzungen erlitt. Der Konduktor brachte 
nämlich, als er den Eiſenbahner in der gefährlichen Lage 
rechtzeitig bemerkte, den Zug zum Stehen. Der Verun⸗ 
glückte wurde in das Spital in Tarnowitz überführt. x. } 


Deulſch-Oberſchleſien 


Schiedsſpruch im oberſchleſiſchen Bergbau. a 
7prozentige Lohnkürzung im Steinkohlenbergbau. 
In der Tariſſtreitigteit im oberihlefiihen Bergbau hat 
die Schlichterkammer unter Vorſitz von Oberpräſident z. D. 
Philipp, am Donnerstag mittag einen Schiedsſpruch gefällt, 
der ſür den oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ und Erzbergbau 
Manteltarif und Arbeitszeitabkommen in der bisherigen 
Faſſung wieder in Kraft ſetzt. ö 
Die Löhne werden ab 8. Oktober im Steinkohlenberg⸗ 
Bau um 7 v. H. und im Erzbergbau um 4 v. H. ermäßigt. 
Die Löhne der Jugendlichen bleiben bestehen. Die Lohn⸗ 
ſäge für Invaliden 2. Klaſſe fallen fort. 
Die Erklärungsfriſt läuft bis Freitag, 18 Uhr. 
Die Arbeitnehmer haben bereits erklärt, daß ſie den 
Schiedsſpruch ablehnen. 


= 


— — — — 
ich des Nachts plötzlich mit dieſem unheimlichen Jucken auf, und 
dann fällt es mir ein, daß ich ja noch in meinem Bett liege und 
daß alles nur eitel Traum geweſen it!“ 

„Du biſt eben Richter, Rodeur, das kommt alles von deiner 
ausſchweifenden Phantaſie. Ich gehe jede Wette ein, daß du der 
ganzen Nachmittag wieder das heute unbezahlbare Papier mit 
deinen Verſen erwertet haſt.“ 

Die Sonne neigte ſich jetzt zum Untergang. Poignard packte 
ſein Malzeug zuſammen, nahm die Staffelei auf den Rücken und 
fragte kurz: 6 

„Wo gedenkt Ihr den Abend zu verbringen, Redeur?“ 

Auguſte Rodeur wich aus. ; 

„Ihr, Poignard?“ 

„Ich fahre nach Paris zurück.“ * 

„Ich habe, affen geſtanden, wenig Luft, den Blutgeruch zu 
ſchnuppern, teuerſter Poignard“, ſagte jetzt Augufte Rodeur in 
melaucholiſchem Ton. „Solange das Wetter noch einigermaßen 
iſt, bleibe ich in Verfailles.“ 5 

„Und tut gut daran. Heute kann man nie wiſſen, wer nicht 
alles plötzlich zu den Feinden des Vaterlandes gezählt wird. 
Am allerwenigſten aber bein einem, der ſchreibt und dichtet, wie 

hr, Rodeur. Der Ueberwachungsausſchuß und feine Kreaturen 
ind unberechenbar. Es ſoll jetzt ſchon mehr als einmal vorge⸗ 
kommen ſein, daß einer einſach infolge einer Namensverwechflung 
geköpft worden iſt.“ 

„Wieſo infolge einer Namensverwechſlung?“ 

Weil man ſich in den Proſliptionsliſten um eine Zeile ver⸗ 
leſen hat, das iſt doch ar... Uebrigens häufen ſich die Akten 
in den Sünden des wackeren Fouquier Tinville. Man ſpricht 
von Vergen von Anklageſchriften, durch die er und ſeine braven 
Helfershelfer ſich durchzufreſſen haben, mein beſter Nedeur. Die 
Sitzungen der Ceſchworenen im Revolutionstribunal brechen 
nicht mehr ab. Tag und Nacht arbeitet man mit Hochdruk in 
den Tuilerien. Ich ſehe die Stunde kommen, da die Gefängniſſe 
in Paris nicht mehr ausreichen werden. Dann bleibt eben nichts . 
anderes übrig...“ 8 

„Was meint Ihr, Poignard?“ 1 

Poignard pfiff vor ſich hin. „Nichts anderes als — Mi Re 
F N — I — als Maſſenhin richtungen. Ich bin gepannt, 
bis zu welchem Tagesreterd man es in arts in diefen Zeit- 
läuften nch bringen wird. Dez 7 al Wee teuerſter 
Freund. Ich jahre nach Paris... 8 — 

(Fortſetzung folgt.) 


—— 


. 
Bielitz und Amgebung 
6 Deine Zeitung. 


a! Wie der Menſch leiblich nur in geſunder Umwelt ges 
deihen kann, ſo hat er auch en ſeeliſch eine At⸗ 
moſphäre nötig, die ſeinem inneren Menſchen dient. 

Nichts aber bedeutet jo ſehr die geiſtige Atmojphäre 
des Menſchen wie feine Zeitung. Denn ſie erſcheint täg- 
lich. Sie wird täglich geleſen. Sie zwingt ſich uns allen 
geradezu auf. 

Das Buch, das da liegt oder ſteht, das wartet. Das 
lieſt du morgen oder übermorgen gern. Aber die Zeitung 
von heute willſt du heute leſen. Sie iſt morgen veraltet. 
And ſo zwingt uns die Zeitung zur täglichen Lektüre. Sie 
iſt das wichtigſte geiſtige Lebenselement. 

Darum muß deine Zeitung deinem Weſen entſprechen. 
Es iſt nicht gleich, welche Zeitung du lieſt. Du mußt als 
Sozialiſt deine ſozialiſtiſche Zeitung leſen! 

Sie bringt dir die Wahrheit, da ſie nicht in den In⸗ 
tereſſen der herrſchenden Ordnung gewurzelt iſt. Sie kämpft 
für die Freiheit, wie ſie es ſeit Jahrzehnten getan. Sie gibt 

dir auch in Notzeit dennoch den Lichtblick aus dem Dunkel 

heraus, weil ſie aus allen Kriſengeſchehen heraus den ret⸗ 
tenden Gedanken der Zukunft ſieht. 

Die ſozialdemokratiſche Zeitung ſei dir dein Halt! 

Ihr gelte darum deine Treue! 

Dass Leben iſt leichter zu ertragen, wenn wir uns täg⸗ 

lich von der ſeeliſchen Laſt der Not befreien durch das 

einende Wort des Proteſtes, des Wollens, der Ueberzeugung 

und des Glaubens. f 

Darum leſet und verbreitet die „Volksſtimme“. 


Stadttheater Bielitz. Freitag, den 9. Oktober, acends 
8 Uhr, im Abonnement (Serie rot), ‚Sturm im Waſjerglas“, 
Komödie von Bruno Frank. — Samstag, den 10, Oktober, 
abends 8 Uhr (außer Abonnement), zum erſten Male: „Bor: 
unterſuchung“, von Max Alsberg und Otto Ernſt Heſſe. Die 
beſondere Zugkraft, die „Vorunterſuchung“ überall ausge⸗ 
übt hat, veranlaßt uns dieſes Stück am Samstag und Tonn⸗ 
tag zu bringen. Dieſes Stück muß man geſehen haben! 
Ueber dieſes Stück ſpricht alles. In Wien hatte „Vorunter⸗ 
5 Bes, eine Beſucherzahl von 174000 Perſonen aufzuwei⸗ 
ſen, in Berlin 250 000, an den übrigen 255 Zühnen Deutſch⸗ 
lands haben 3480 000 Menſchen Vorſtellungen von „Vor⸗ 
unterſuchung“ beſucht. Es ſpielen die Damen Walla, Flanz⸗ 
Landau, Land, Fleiſchmann und Kurz, ſowie die Herren: 
Kajer, Naval, Reichert, Zimmermann, Schüller, Preſes, 
Reiſſert, Dr. Germann, Soewy, König und Ziegler. 
| Ein Roheitsakt. Es gibt in der gegenwärtigen ſchweren 
Zeit doch noch Leute, denen es jo gut geht, daß ſie vor Ueber⸗ 
mut nicht wiſſen, was ſie alles treiben ſollen. Das ſind 
gewöhnlich ſolche, welche es ſich auf Koſten der ſchlecht bezahl⸗ 
ten Arbeiter erlauben können, verſchiedene Extravaganzen 
auszuführen. Am Montag, um 12 Uhr nachts, spielte ſich 


in der Nähe des Hotels „Präſident“ ein Vorfall 
ab, der von einer ungeheuren Roheit und zugleich 
Lon einem Uebermut zeugt. Ein Fabrikant, namens 


Schwarz, begann mit ſeinein Chauffeur einen Rieſenſpektakel 
wegen einer geringfügigen Sache. Das Empörendſte bei der 
Szene war, daß der Fabrikant den Chauffeur noch ohrfeigte 
und herumboxte. Es sammelte ſich eine große Menge Neu: 
gieriger, die Zeugen dieſes Roheitsaktes waren und auch 
ihrem Unmut darüber deutlich Ausdruck verliehen. Von 
vielen Zeugen wurde dieſer Rohling als der Ziegeleibeſitzer 
Schwarz aus Sajbuſch erkannt. — Dieſer Vorfall beweiſt 
wieder, wie übermütig die Fabrikanten werden, wenn ihnen 
- Hunderte von Arbeitsloſen ſtets zur Verfügung ſtehen, an⸗ 
dererſeits zeugt er aber auch von einem ſehr niedrigen Bil: 
dungsgrad dieſes Fabritanten. 

a Aufruf. Am 29. April 1931 waren es 25 Jahre, daß 
die h. o. Rettungsabteilung ſich freiwillig in den Dienſt der 
. geſtellt hat. Während dieſer 25jährigen Tätig⸗ 
keit hat die Abteilung wo und wann immer man ihre Dienſte 
berechtigt ſorderte ihr beſtes Können und ihre ganzen 
Kräfte dem öffentlichen Wohle zur Verfügung geſtellt. 
126,972 Verunglückte und Kranke aus allen Ständen der 
Bevölkerung, ſind in dieſen Jahren der ſelbſtloſen Hilfe⸗ 
leiſtung durch die Samariter teilhaftig geworden. Als 
Markſtein des Jubiläumsjahres kann die langerjehnte Er⸗ 
richtung eines eigenen würdigen Heimes der Rettungsſtation 
gewertet werden. Das nun überlaſſene alte Feuerwehrdepot 
wurde von Grund aus für unjere Zwecke umgejtaltet und 
neu hergerichtet. Außerdem mußte ein neues Kranken⸗ 
transportauto angeſchafft werden. Hierfür wurden alle Er⸗ 
ſparniſſe der Station geopfert. Ungeachtet der Zuwendun⸗ 
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i Bielitz, Biala und Umgegend 


Sfandgerie und nationales geben 


Im ganzen Staate find Standgerichte 
worden. 

Die Einführung der Standgerichte iſt im Warſchauer 
Sejm einer gehörigen Kritik unterzogen worden. 

Die ſanatoriſche Preſſe verhöhnt oftmals die oppoſitio⸗ 
nellen Kreiſe, daß das Volk und die Beamten trotz Breſt, der 
Wirtſchaftskriſe und der Reduktion der Staatsangeſtellten⸗ 
bezug ſich ruhig verhält. 

Wozu waren dann die e notwendig? 

Immerhin ſind ſie ein warnendes Signal. Sie bedeuten, 
daß etwas jaul iſt „im Staate Dänemark“, wenn ſie trotz der 
angeblichen Ruhe eingeführt wurden. 

Die Bielitzer Nationaliſten ſind auf der 
Opfern der Standgerichte. 

Sie haben an den Straßenecken große Plakate angeklebt, 
in welchen — das iſt keine Uebertreibung — als Feinde des 
Staates aufgezählt werden: 

1. alle Deutſchen (denn alle Deutſchen ſind natürlich 
Hochverräter); 

2. Kommuniſten; 


eingeführt 


Suche nach 


Umgebung. 
1 und Genoſſinnen! 
eiſtige Arbeiter! 
Arbeiter und Arbeiterinnen! 

Die Kriegsgefahr neigt in immer größerem Maße. Alle 
Völker und Staaten, welche von bürgerlich kapitaliſtiſchen 
Regierungen beherrſcht werden, bereiten ſich zu maſſenhaften 
Rüſtungen vor. Dieſe Kriegsrüſtungen koſten viele Mil⸗ 
liarden. Für den Militarismus werden jetzt ungemein 
höhere Summen Geldes verſchleudert, als vor dem Weltkrieg. 
Zu einer Zeit, wo Millionen armer Arbeitsloſer vor Hunger 
und Entbehrungen zugrunde gehen, verſammeln ſich die Re⸗ 
aktionäre aller Schattierungen zu ſogenannten Abrüſtungs⸗ 
konferenzen, um nach dieſen mit einem intenſiveren Wett⸗ 
rüſten einzuſetzen. Die Sozialiſten der ganzen Welt pro⸗ 
teſtieren mit aller Entſchiedenheit gegen das beabſichtigte 
Morden der unſchuldigen arbeitenden Bevölkerung. 
dieſem Zwecke richten wir den Appell an die arbeitende Be⸗ 
völkerung aller Staaten und aller Völker, dahin zu wirken, 


daß ſämtlichen Rüſtungen Einhalt geboten wird und vor⸗ 


handene Konflikte unter den Völkern beigelegt werden. 
In unſerem Induſtriegebiete wird von der Deutſchen 
ſozialiſtiſchen Arbeitspartei, der polniſchen ſozialiſtiſchen 
Partei und den tſchechiſchen Genoſſen für 
Montag, den 12. Oktober 1931, um 4.30 Uhr 
nachmittags, ins Arbeiterheim, eine 
große Demonſtratiouns⸗Verſammlung 
einberufen, um gegen den Krieg, gegen alle Kriegsrüſtungen 
und für den allgemeinen Völkerfrieden zu demonſtrieren. 
Referenten: Gen. Chobot, Abgeordneter des tſchechiſchen 
Parlaments; Gen. Dr. Glücksmann, Abgeordneter des Schleſ. 
Sejms; Abgeordneter Gen. Czapinski und Abg. Gen. Reger. 
Erſcheint in Maſſen! Hoch der Völkerfriede! 
Rieder mit dem Krieg und den Kriegsrüſtungen! 
Die Deutſche ſozialiſtiſche Arbeitspartei. 
Die poln. ſozialiſtiſche Partei von Bielitz u. Biala. 
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en der Gemeinde, bezw. der Sparkaſſe Bielsko ſind noch 


chulden in beträchtlicher Höhe zu tilgen. Aus dieſem An⸗ 
laſſe beabſichtigt die Abteilung am Sonntag, den 11. Okto⸗ 
ber 1931 einen Sammeltag 5 8 5 damit ſie durch die 
einlaufenden Spenden in die Lage kommt einen Teil der 
Koſten der durch den Ankauf des neuen Krankenautos und 
die Durchführung der Adaptierungsarbeiten des neuen Ret⸗ 
tungsheimes entſtandenen Mehrausgaben zu decken. 8 
In Verluſt geratener Ueberzieher. Bei der am Sams⸗ 
tag, den 3. Oktober l. J. im Bielitzer Arbeiterheim ſtattge⸗ 
jundenen Boritellung der Volksbühne Biala⸗Lipnik iſt einem 
Arbeitsloſen ein neuer, graublauer Herbſtüberzieher ver⸗ 
loren gegangen. Wenn jemand in der Lage iſt über das 
Verſchwinden desſelben Aufklärung zu geben, wird hiermit 
freundlichſt erſucht, davon in der Redaktion der „Volks⸗ 
ſtimme“ Mitteilung zu machen. 


5 


Marianne: 


Europäiſcher Herbſt 1931 


„Komm, Sam, laß uns weitergehen, es riechthier nuch armen Leuten.“ 


An die arbeitende Bevölkerung von Bielitz⸗Viala und 


3. alle Partyjniki. 8 

In den öſtlichen Randgebieten werden von den Natio⸗ 
naliſten als Hochverräter alle Ukrainer und Weißruſſen, von 
den Antiſemiten alle Juden, bezeichnet. tel⸗ 

Dieſe Geſellſchaftsſchichten ſind groß, ſehr groß, zweifeln 
los die Mehrheit des Volkes. Es drängt fi die Frage aul 
iſt nicht die Zahl der Hochverräter, Kandidaten für die 
Standgerichte, etwas zu groß? g 

Aehnliche Plakate, wie ſie unlängſt in Bielitz geklebt 
wurden, find im November vorigen Jahres in Kattowitz ek“ 
ſchienen. Diplomaten intervenierten. Die Plakate ſind 10° 
fort verſchwunden. Jetzt wagen ſich die Nationaliſten nich: 
mehr in die Hauptſtadt der Wojewodſchaft heraus. Sie vel 
kriechen ſich in die Provinzſtädte. 

i Dieſen Nationaliſten ſollte man einen Maulkorb an⸗ 
egen. 

Aber die Zenſoren, die mühſam in der Preſſe nach 
Worten ſuchen, um ſie zu konfiszieren, ſehen dieſe aufhetzen! 
den Plakate, wiſſen, daß die Aufreizung gegen Nationen un 
Klaſſen ſtrafbar iſt, konfiszieren aber die Plakate nicht 


— inne rl sen 
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der letzten Freitagnummer der 
ktober iſt im Bielitzer Teil ein Ar⸗ 


Berichtigung. 8 
Von unſerem unfreiwilligen Mitarbeiter erhalten wir 
wieder folgende Berichtung: 4 
Auf Grund des Preſſegeſetzes vom 17. Dezember 1862 
(Reichsgeſetzblatt Nr. 6 ex 1863) erſuche ich um gefällige 
Aufnahme folgender Berichtigung zu dem in Ihrem Blatte 
Nr. 221, vom 26. September 1931, Seite Nr 6 erſchienenen 
Artikel unter dem Titel „Wunderliche Anordnung eines 
Krankenkaſſenarztes“ in der nächſten Nummer, an derſelben 
Selle und mit denſelben Lettern: 


Zu beſchäftigter Bäckergehilfe, eine Verletzung der rechten Han 


Wahr iſt hingegen, wie auf Grund der amtlichen Er? 
hebungen feſtgeſtellt wurde, daß der bezügliche Gehilfe aM 
genannten Tage in der hieſigen Krankenkaſſe beim Arzt mit 
einer leichten Ne 1. Grades am linken Vorderarm 
in Form von Hautröte in der Größe von einem 20⸗Groſchen 
Stück in einer Entfernung von 5 Fingern oberhalb des 
Handgelenkes gelegen, ſowie mit einer ſolch gleichnamige 
in der Größe von einem 50⸗Groſchen⸗Stück, ebenſo 7 Finge! 
oberhalb vom Handgelenk entfernt e erſchienen 905 
welche die Arbeitsunfähigkeit nicht veranlaßt hat. Von den 
Belehrung des ordinierenden Arztes, im Falle der Unzufk!? 
denheit ſich mit der Beſchwerde an den Chefarzt zu wende" 
hat der Patient keinen Gebrauch gemacht;: er arbeitete wen 
ter. Am 28. September, als er erfuhr, daß der Arzt von Ren 
Kaſſe zur Anterſuchung kommt, legte er den Verband, I 
er nicht getragen hat, am Vorderarm wieder an und außen 
ſich zu einem ſeiner Mitarbeiter: „Man wird müſſen 5 
Haut etwas aufreißen, damit dies nach etwas ausſieht“. Uns 
tatſächlich hat die Aerztekommiſſion beim Patienten, auß, 
den oben angeführten alten Hautrötungen, im Mittelpuſ , 
der größeren Hautröte, eine kleine äußerliche Hautabſchner 
fung, welche nicht blutete, trocken war und die Größe eine 
Erbſe hatte, feſtgeſtellt. 


Unwahr it, daß Leute von Krantenkaſſenärzten h 
arbeitsfähig erklärt wurden, die ſchon den Todeskeim in ſt 


hatten und nach wenigen Tagen ſtarben. 
Wahr iſt hingegen, daß kein einziger ſolcher Fall in 
hieſigen Krankenkaſſe konſtatiert wurde. 
Komiſarz Zarzadzajacy! 
Henryk Fikus. 
Wir kommen auf dieſe Berichtigung noch zu ſprechen. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielih 
Samstag, 10. Oktober, 6 Uhr abends, Kaſſenreviſion. 15 


Sonntag, 11. Oktober, 6 Uhr abends, Volkstanzabend 
Spielabend. Die Vereinsleitung: 


det 


zzndet 
Altbielitz. Am Sonntag, den 11. Ottober 1. J., fi 


um 10 Uhr vormittags im Gaſthaus Andreas Schubert, in⸗ 
Mitgliederverſammlung des ſozialiſtiſchen Wahlveren 
„Vorwärts“ ſtatt. Die Mitglieder werden hiermit aufgeſen 
dert, vollzählig zu N da bei dieſer Verſammlung 
lehrreicher Vortrag gehalten werden wird. 


1 
Alexanderfeld. (Für die Wi nterſportfer) get 
Montag, den 12. Oktober l. J. findet die gründende oe 


ſammlung einer Skiabteilung des Touriſtenvereines 45 7 
Naturfreunde“ um 7 Uhr abends im Arbeiterheim Ales ch 
derfeld ſtatt. Alle Winterſportler und ſolche die es er 
werden wollen, werden erſucht beſtimmt bei diejer Verſamen 
lung zu erſcheinen. Unbemittelten und Arbeitsloſen g 
Stier gegen eine kleine Leihgebühr zur eVrfügung gel 

A. G. B. „Eintracht“, Ritelsdorf. (Liedertaſaſa 
Samstag, den 10. Oktober l. Is. veranſtaltet obiger 8 15 
im Saale des H. Genſer eine Herbſt⸗Liedertafel, zu * 256 
an alle Genoſſen und Freunde des Arbeiterliedes die 5 
liche Einladung ergeht. Zur Aufführung gelangen Gemt in⸗ 
tritt pro Perſon im Vorverkauf 1,20 Zl., an der Schluß 
Zloty. Beginn des Feſtes um 8 Uhr abends Nach S8 
des Programmes Tanz Eintrittskarten ſind bei 5 3 in ' 
gliedern ſowie in der Filiale des Arb.⸗Koſum⸗Verein eg 
Nikelsdorf (neue Filiale) erhältlich. ji 


Die Alraune von Weimar 


Auch Goethe war abergläubiſch 


be Der Aberglaube hat oft eine fait unverwüſtliche Kraft. Er 
n igt Jahrhunderte, ſogar Jahrtauſende. Gebirge und Meere 
i keine Hinderniſſe für ihn. Er ſpottet mit verwegener Drei⸗ 
ot der Aufklärung. Wirſſt du ihn in die Tiefe, ſchnellt er 
mit wunderbarer Geſchmeidigleit in die Höhe. Weiſt du ihm den 
und zur Tür hinaus, ſpringt er beim Fenſter herein. Krieger 
Träumer, Dichter und Wucherer und ſogar Kenner der Na⸗ 
f — 9 zieht er in jeinen Bann. Es gibt nach viele dunkle, uner⸗ 
te Stellen auch in der Seele von Menſchen, die die Natur 
it den größten geiſtigen Kräften ausgerüſtet hat. 
= Sogar ein Goethe war abergläubiih. Der Aberglaube ift 
enſchlich — und auch Goethe war nichts Menſchliches fremd. 
nahatur iſt auch Natur, meinte Goethe, deſſen naturwiſſenſchaft⸗ 
Yin geſchulte Denkungsart und ſchöpferiſche Sehergabe Erfolge 
in dem Gebiet der Naturwiſſenſchaften geerntet haben, die zu 
oh unvergänglichen Werten gehören. Iſt „Unnatur“ der 
u etglauße — auch dann iſt er ein Stück Natur. Auch dann 
t er menſchlich, ſogar allzu menschlich, und trotzdem oder eben 
shalb muß er belämpft werden. ’ 
500 And weil Goethe abergläubiſch war, kann man auch die Be: 
im ung wagen, daß ihn auch der in ſeinen Zeiten auch noch 
un Weſten Europas ſtark verbreitete Alrauneaberglaube nicht 
berührt ließ. Er beſaß ſelbſt eine Alraune — und ſchon aus 
* Beſitz allein kann man ſchließen, daß Goethe — der auch 
Er zur Myſtik neigte und ſehr empfänglich für Einwirkungen 
5 Wunderbaren oder Wunderlichen dieſer Welt war — auch 
1 die Zauberkraft der Alraune glaubte. 
Kü In dem Weimarer Goethe⸗Haus befindet ſich ein ovales 
chen, deſſen Ueberzug folgende Auſſchrift trägt: „91. Alraune 
mer Glückswurzeln in den Saum des Anterrockes zu nähen, als 
Aludel für alles Ungemach.“ In dem Käſtchen befindet ſich ein 
U raunemännchen. Daß dieſes Alraunemännchen aus dem Be: 
Wechoethes ſtammt, erfahren wir aus dem kürzlich erſchienenen 
Wert „Goethe als Seher und Erforſcher der Natur“. Dieſes 
Fr enthält unter anderm auch den Beitrag: „Eine Alraune 
bir, Goethes Hand“ von Johannes Walther und auch eine Ab: 
c. Dung des kleinen Alraunemännchens aus Goethes Beſttz. 
dethe ſchenkte es dem Sohn ſeines Freundes Knebel und eine 
u Knebel ſchenkte es im Jahre 1880 dem Verfaſſer. 
in doeh beſaß alſo ein Alraunemännchen! Es ſoll denen, die 
daß em Aberglauben weniger bewandert ſind, gleich geſagt ſein, 
und es Alraunen beiderlei Geſchlechts gab: Alraunemännchen 
ſten Alrauneweibchen. Beide aber waren — oder ſollten wenig⸗ 
de 5 fein — Wurzeln der Mandragora, einer Pflanze, die in 
Dan Gebieten um das Mittelmeer herum heimiſch iſt. In 
; ulſchland gab es in den vergangenen Jahrhunderten und auch 
den Soethes Zeiten viele Alraunen — obzwar in deutſchen Lan⸗ 
es keine Mandragora wuchs. Die Alrauneſchwindler, deren 


mieugung die Wurzeln der in den Ländern Mitteleuropas hei⸗ 
ast en Zaunrübe (Bryonia), Auch die Zaunrübenwurzeln find 

ie, wie die der Mandragora geſpalten. Dieſe geſpaltenen Teile 

enen als die Füßchen der Alraunefigürchen. Die männlichen 
kur weiblichen Köpfchen haben die Alrauneſchwindler ganz ein 
Als, in den oberen Teil der Wurzeln hineingeſchnitten. Kein 
* kaunegläubiger zweifelte daran, daß dieſe Wurzelmännchen 


vnn e wirklich ſo in der Erde entſtanden ſind, 
Ju 


ſie zum Verkauf angeboten wurden. Dabei handelte es ſich 
eiſt um einen doppelten Betrug, denn die Wurzeln mit den 
3 chen Köpfchen waren nicht Mandragora⸗, ſondern zumeiſt 
iſt Rrübenwurzeln. Das Alraunemännchen aus Goethes Beſitz 


Manabrſcheinlich — man könnte eine Wette wagen — auch keine 


dragora⸗, ſondern eine Bryoniawurzel oder wie fie in man⸗ 


N Teilen Deutſchlands genannt wird, Körſcheswurzel. 
geht. rum war die Alraune und ihr Zaunrübenerſatz ſo be⸗ 
1 kt? Weil man der Mandragorapflanze und ihren Teilen 
ute e beſondere ihren Wurzeln alle möglichen Heilkräfte zu⸗ 
dog e. Schon im Altertum war fie eine berühmte und viel⸗ 
Nurftete Pflanze, die auch in den Liebestränken nicht fehlen 
witer; Dabei enthalten ſie Gift und man mußte ſchon ſehr ge⸗ 
toi "haft und ſehr genau das Mandragoragift Loſieren, um 
Bein tödlichen Wirkungen vorzubeugen. Nicht nur als All: 
8 ittel und Liebestrank war die Mandragora begehrt, ſon⸗ 
ben auch als narkotiſches Mittel bei Operationen. Den Glau⸗ 
Wann ihre Zauber: und Heilkraft bewahrten die aus der 
ragora⸗, aus der Bryonia⸗ und aus verſchledenen andern 
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den ee der jetzt ver⸗ 
rſuchung „Verlauf und Phaſen 
tie it je“ zuſammengeſtellt. Der Urſprung 
n Leb in den Ländern zu ſuchen, die mit einer Kriſe 
gabrika ei ensmitteln, den Rohſtoffen oder bei den Fertig: 
U dieſen gu kämpfen haben (Kreis 13). Durch die Kriſe 
dander Ländern wurde der Weltmarkt erſchüttert und 
En. wurden mit den Kriſenländern in Marenaustauſch ſtan⸗ 
bebrig Bl en mit von der Depreſſion betroffen (Kreis 4). 
— giben einige wenige Länder, die nach den Erhe⸗ 
niehr oder „ Ende Auguſt 1931) von der Wirtſchaftskriſe 
Migs zu fürchliger verſchont geblieben ſind. Es iſt aller⸗ 
Monats einſchten, daß auch hier die Finanzkriſe des letzten 
ige Veränderungen zum Schlechten gebracht hat. 


* 
TR > 
. * 
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nicht wenige gab, benützten als „Robftoff‘ bei der Alraune⸗ 


Pflanzenwurzeln hergeſtellten Alraunefigürchen über das ganze 
Mittelalter, über die Jahrhunderte der neuen Zeit bis heute, 
insbeſondere im Orient, wo die Mandragora noch heute zur 
Narkoſe, zur Hypnoſe und zur Bereitung von Liebestränken viel 
verwendet wird. 

Jedenfalls war die harmloſeſte Verwendung der Mandra⸗ 
gora als Zaubermittel der Beſitz und die Betreuung der aus 
Mandragorawurzeln verfertigten Alraunnchen. Nach dem Ze⸗ 
remoniell dieſes Aberglaubens mußten ſie nämlich zärtlich und 
liebevoll betreut, bekleidet und „ernührt“ werden. Ein Al⸗ 
raunenpärchen wird auch in der Wiener Nationalbibliothek auf⸗ 
bewahrt. Es gehörte einſt dem Kaiſer Rudolf II. (1576 bis 
1612), der ein beſonderer Freund aller Kurioſitäten ſeiner Zeit 
war. Vor nicht einmal ſo langer Zeit ſoll man ſogar auch noch 
in einem großen Berliner Warenhaus aus Gladiolenzwiebeln 
verfertigte Glücksalraunen verlauft haben. 

Es iſt klar, daß auch das Ausgraben der Mandragorawurzel 
ein beſonderes Zeremoniell haben mußte. Wie hätte man ein 
ſolches faſt als Heiligtum verehrtes Zaubermittel ſo ohne wei⸗ 
teres wie eine gewöhnliche Küchenpflanze ausgraben dürfen? 
Es gibt mehrere alte Schilderungen des Zeremoniells. Der Na⸗ 
turforſcher Teophraſtus, ein Schüler des großen griechiſchen Phi⸗ 
loſophen Ariſtoteles, ſchrieb im dritten vorchriſtlichen Jahrhun⸗ 
dert: „Man ſoll die Mandragora dreimal mit einem Schwert 
umſchreiben und ſie graben, indem man das Antlitz gegen Weſten 
wendet. Ein andrer aber ſoll im Kreiſe umhertanzen und viel 
vom Liebeswerk ſprechen.“ 

Beſonders hartnäckig erhielt ſich der Aberglaube, der in der 
folgenden Schilderung des Zeremoniells in dem aus dem zwei⸗ 
ten nachchriſtlichen Jahrhundert ſtammenden Werke des römi⸗ 
ſchen Naturforſchers Aelianus enthalten ift: „Die Pflanze Kyno⸗ 
paſtos (einer der vielen altertümlichen Namen der Mandragora) 
erkennt man in der Nacht an ihren leuchtenden Blüten. Man 
darſ ſie aber nicht abpflücken, ſondern nur ihren Fundort bes 
zeichnen, denn der ſie berührt, muß ſofort ſterben. Der Finder 
bringt am nächſten Tag in der Frühe einen jungen, hungrigen 
Hund mit, bindet ihn miteinem Strick an die Wurzel und hält 
ihm ein Stück Fleiſch vor. Der hungrige Hund zieht dann die 
Pflanze ſamt der Wurzel aus, ſtürzt aber in dem Augenblick, 
da er die Wurzel herausgezogen hat, tot zuſammen.“ 

Im Germaniſchen Muſeum in Nürnberg befindet ſich eine 
Zeichnung aus dem Mittelalter, die eine ſolche Szene darſtellt. 
Man ſieht einen Mann, der in einer Hand einen Stab hält, mit 
dem er den vorgeſchriebenen Kreis um die Mandragora zog. Der 
Mann ſtößt in ein Horn, das er in der rechten Hand hält. Schon 
das Wehgeſchrei der Alraune, die man aus der Erde zieht, Toll 
nach dem Aberglauben tödlich wirken. Der Alraunegräber muß 
alſo das Geſchrei übertönen. Im Vordergrund der Zeichnung 
ſieht man ein aus dem Boden ſteigendes Alraunemännchen und 
den Hund, der mit dem angebundenen Strick das Männchen, das 
Blätter und Blüten am Haupte trägt, mit großer Anſtrengung 
aus dem Boden zieht. 

Auch in den vergangenen Jahrhunderten gab es aufgeklärte 
Menſchen, die den Alrauneſchwindel nach Gebühr beurteilt 
haben; ſo der Tübinger Gelehrte Leonhard Fuchs, der Verfaſſer 
eines der berühmteſten Kräuterbücher des ſechzehnten Jahrhun⸗ 
dert, der zwar eine Anzahl von Mandragorarezepten mitteilt, 
folgendes über den Alrauneſchwindel erzählt: „Die Landſtreicher 
oder, daß ich fie recht nenne, die Landſcheißer, tragen wurtzel hin 
und wieder feyl, die ſeind nit alſo von ſich ſelbs gewachſen, ſon⸗ 
dern aus den rohrwurtzeln vorhin alſo geſchnitten das ſie ein 
menſchliche geſtalt überkommen, dieſelbigen ſetzens darnach 
wiederumb in, ſo werden ſolche wurtzeln darauß, mit har, bart, 
unn anderen dingen einem menſchen ähnlich. Darzu liegen ſie 


noch vil mehr, das man ſolche wurtzel müß under dem galgen 


graben, mit ettlichen Ceremonien und Teufelsgeſpenſten, hie vor 


Reichtümer am 


Die Nachricht, daß es den Tauchern des italieniſchen 
Bergungsſchiffes „Artiglioll“ gelungen Sei, den Schiffstreſor 


der „Egypt“ zu ſprengen, die vor neun Jahren im Nebel der 


bretagniſchen Küſte, von einem Laſtſchiff gerammt, mit an⸗ 
geblich einer Million engliſchen Pfunden in Gold und Silber 
an Bord, geſunken iſt, ruft die Erinnerung an die zahlreichen 
1 Verſuche, den Meerestiefen verſunkene Schätze 
zu entreißen, wach. 

Durch mehr als drei Jahrhunderte hielt das Kriegs⸗ 
ſchiff der ſpaniſchen Armada „Almirante de Florencia“, das 
im Jahre 1588 in der Tobermory⸗Bay an der Küſte Schott⸗ 
lands geſcheitert war, das Intereſſe der Schatzſucher der 
Tiefe wach, da man annahm, daß es mit dem Kriegsſchatz 
der ſtolzen ae Spaniens gejunten ſei. Auch zwei Frauen 
beteiligten ſich vor wenigen Jahren an der Schatzſuche, und 
ein Abgeordneter des engliſchen Unterhauſes hat einmal er⸗ 
klärt, er wolle ſeine Oſterferien damit verbringen, der 
Reichtümer des „Almirante de Florencia“ habhaft zu werden 

Unweit der Küſte der Bretagne wurde im Jahre 1917 
die „Elizabethville“ von einem deutſchen U-Boot torpediert. 
10 000 0 gif Diamanten, die geſamte Jahresaus⸗ 
beute des engliſchen Kongos — jo ſagte man —, befänden 
ſich in einem Safe im Schiffskörper. Die belgiſche Regierung 
finanzierte die Bergungsarbeiten. Ein Jahr wurde mit 
dem Abſuchen des eh aa zugebracht. Jubel herrſchte, 
als man das Wrack endlich auffand, und noch größerer, als 
es nach übermenſchlichen Anſtrengungen gelang, das Safe 
an die Oberfläche zu bringen. Es wurde an die Küſte ge⸗ 
bracht und in Gegenwart von Vertretern des belgiſchen 
Staatsſchatzes feierlich geöffnet. Es enthielt — etwa 300 
belgiſche Franken in Banknoten und vier engliſche Sover⸗ 
eigns in Gold. 0 

Noch harrt das Wrack der „Lutina, die im Jahre 1799 
mit Mann und Maus und angeblich Goldbarren im Werte 
von 30 Millionen Mark vor der holländiſchen Küſte unter⸗ 
ging, des erfolgreichen Schätzeſuchers. Immer wieder hat 
man verſucht, ihre ſagenhaften Reichtümer der Tiefe zu ent 
reißen. Der einzige Erfolg war — vor mehr als 79 Jahren 
— einem niederländiſchen Kapitän beſchieden, dem es ge⸗ 
lang, die Schiffsglocke an die Oberfläche zu bringen. Er 
machte fie L.oyd in London zum Geſcheg“, und jedesmal, 
wenn dort die Nahr'ht von einer Schiffskataſtrophe ein⸗ 
trifft, oder en Shi’ als lang: überfällig aufgegeben wird, 
ertönt unheilverkandend das Läuten der Schiffsglose 
der „Lutina“ 

Den vetlockendſien Schah egt zweifellos der White: 
Star⸗Dampfer „Laurenze“, de: 117 an der Niroißze Ir⸗ 


| 


gab es Muſik, 


Vom Bau der größten Talſperre 
Europas 


An der oberen Saale geht die Bleilochtalſperre, die mit einer 
Stauwaſſermenge von 215 Millionen Kubikmetern die größte 


Talſperre Europas wird, ihrer Vollendung entgegen. Die 
gewaltige Sperrmauer hat eine Länge von 205 Metern, die 
Mauermaſſe beträgt 180 000 Kubikmeter. 


not zu erzelen, welches lauter trug und betrug iſt. Das hab ich 


hier wöllen anzeygen, darmit ſich ein veglicher von ſölchen bü⸗ 


ben wiſſe zehüten.“ Auch der berühmte italieniſche Arzt des 
ſechzehnten Jahrhunderts Mattioli warnte in ſeinem Kräuter⸗ 
buch vor dem Narrenipiel des Alraunenſchwindels 

Dis Narrenſpiel war aber noch ſehr lange, wenn auch in 
andrer Form und wenn auch die Rolle der Alraune andre Pflan⸗ 
zen übernommen haben, auch in Mitteleuropa lebendig. Wenn 
Mädchen am Niederrhein noch im vergangenen Jahrhundert 
Körſcheswurzel, das heißt Zaunrübenwurzel, in den Schuh leg⸗ 


ten und dabei ſagten: 


Körſcheswurzel in meinem Schuh, 

Ihr Junggeſellen lauft mir zu, 
oder 

Körfgeswurzel en den Schohn, 

Hat et manchem angedohn, 
da handelte es ſich nach der Meinung des Profeſſors Dr. 9. 
Marzell, des bekannten deutſchen Forſchers der Volksbotanik, um 
eine Verwendung der Zaunrübe im Liebeszauber als eine Art 
Mandragoraerſatz. 

Wie aus der Mandragora die Alraune, ſo iſt aus der Zaun⸗ 
rübe der Haſpodaricek (SHauspäterchen) entſtanden, der zwar 
eine ganz andre Rolle als die Alraune ſpielt, aber doch an dieſe 
erinnert. Nach der Schilderung von Marxzell entſteht nach dem 
Volksglauben in Böhmen aus der Zaunrübe nach und nach ein 


Hoſpadaricet, der Geld und Nahrungsmittel ins, Haus bringt. 
"and. feinen. Schützling vor Felddiebſtählen bewahrt. Das Aus⸗ 


graben des Hoſpodaricek hat auch ſein eigenes Zeremoniell. Die 
Zaunrübenwurzel wird am Karfreitag gegraben. Das Pulper 
davon gibt man Kühen. Den Nutzen aus neun Höfen erwirbt 
ein Hof, deſſen Kühen man das Pulver eingegeben hat. N 

Es erben ſich nicht nur Geſetz und Rechte, ſondern auch aber⸗ 
gläubiſche Gebräuche wie eine Krankheit fort. Auch dies ver⸗ 


kündet uns Goethe, zwar nicht mit Worten — aber durch das 


Symbol des Alraunenmännchens und Joſef Reedei. 


Meeresgrunde 


lands torpedlert würde — mi: 
trinkungstod fanden. Die „Laurentic“ hatte etwa 7 Millionen 
engliſche Pfund an Bord und mehr als 5 Jahre währender 
Bergungsverſuche konnte nur ein kleiner Teil dieſes gewal⸗ 
tigen Vermögens geborgen werden. a 
Kein Taucher dagegen iſt noch bis zu den gewaltigen 
Wracks der „Arabic“ und der „Luſitania“, deren Torpe⸗ 
dierung durch deutſche U⸗Boote den Eintritt der Vereinigten 
Staaten in den Weltkrieg entſcheidend mitbeſtimmte, vor⸗ 
gedrungen. Beide Schiffe hatten ſehr große Beträge im 
Gold und Silber an Bord, aber allzu tief ſind die Wellen⸗ 
räber der beiden Dampfer, als daß Bergungsverſuche heute 
usſicht auf Erfolg hätten. Wohl ſind amerikaniſche For⸗ 
ſcher, William Beebe und Otis Barton, bei den Vermudas⸗ 
N in eine Meerestiefe von 442 Meter, tiefer als je ein 
Menſch zuvor, hinabgeſtiegen. Aber ihr Unternehmen 
diente der Wiſſenſchaft und nicht der Schätzeſuche. Gewal⸗ 
tige Glasplatten geſtatteten ihnen wohl einen ungehinder⸗ 
ten Ausblick, aber nicht die . irgendeines Gegen⸗ 
ſtandes der Meerestiefe. Hätten ſich die beiden auch un⸗ 
vermutet einem Goldſchatz wie dem der Bank von England 
gegenüber geſehen, ſie wären doch nicht imſtande geweſen, 
Auch nur eines Pfennigs Wert an die Oberfläche zu bringen. 
Die Technik muß erſt eine Taucharbeit ſchaffen, der die Er⸗ 
reichung grober Meerestiefen und Tiefenarbeit zugleich er⸗ 
möglicht, d 
reißen kann. L. 


Das Totenmahl des Multimillionärs 

Wie vor kurzem gemeldet wurde, iſt in Schanghai der Multi⸗ 
millionär Silas Aaron Hirutun geſtorben, ein aus Bagdad nach 
China eingewanderter Jude, der ganz klein angefangen hat und 
es durch Grudſtückſpekulationen in dem raſch aufhlühenden 
Schanghai zu ungeheurem Reichtum brachte. Zur Feier ſeines 
Begräbniſſes wurde von feiner Witwe ein großes Totenmahl 
egeben, das genau nach den Verfügungen, die der Millionär in 
ſeinem Teſtament gemacht hatte, veranſtaltet wurde. An der 


Spitze der Tafel ſaß, in einen tadelloſen Frack gekleidet, die 
chinsſiſchen Eßſtäbchen in der Hand — eine Wachsfigur, die den 


Das Geſicht der Puppe lächelte, als 
freue ſie ſich über die zweitaufend Göſte, die es ſich gut ſchmecken 
ließen. So ging es drei Abende hintereinander. Zur Mahlzeit 
die von drei Prieſtergruppen, einer buddhiſtiſchen, 
einer tas chen und einer mohammedaniſchen, gemacht wurde. 
Das Begräbnis ſelbſt aber wurde jtreng nach jüdiſchem Ritus im 
Gatten des Hauſes vollzogen, das Haritun ſeit vielen Jahren 


bewohnt hatte. 


Verſtorbenen darſtellte. 


29) Menſche die den Er⸗ 


A 


* 


mit ſie dem Meeresgrunde ſeine 7 ent⸗ 


Exploſionsunglück in Gdingen 

Berlin, Wie der „Lokalanzeiger“ meldet, iſt Donnerstag 
abend in Gdingen ein neu erbauter Häuſerblock, der der Ber: 
ſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiten gehört, durch eine Leuche⸗ 
gasexploſion zum Teil in die Luft geflogen. Die Gasanlage war 
erſt kürzlich eingerichtet worden. Die Detonation war außeror⸗ 
dentlich ſtark. Die Exploſionsſtätte bietet einen erſchütternden 
Anblick. Aus den Trümmern ſind ſchon eine Anzahl Tote und 
Verletzte hervorgehelt worden. Die Rettungsmannſchaften der 
Kriegsmarine find bei der Bergung tätig. Etwa 11 Wohnungen 
wurden völlig zerſtört. 7 Perſonen ſind bis jetzt ſchwer verwun⸗ 
det ins Krankenhaus eingeliefert worden. Die Zahl der Toten 
und Verwundeten iſt noch nicht bekannt. 


Vermiſchte Nachrichten 


Der Baum, der Fiſche fängt. 
In den faſt unzugänglichen Urwäldern Boliviens wächſt 
ein in Europa unbekannter Baum, von dem der Schweizer 
Walter Burkart in einem demnächſt bei Brockhaus erſchei⸗ 
nenden Buch: „Der Reiherjäger von Gran Chaco“ erzählt. 
Der Stamm dieſes Baumes iſt bis auf den Boden hinunter 
mit dicken Stacheln bedeckt. Die Indianer nennen ihn 
Ochoho, in anderen Gegenden Seibo. Durch einen Einſchnitt 
mit der Axt kann man dieſem Baum einen ganzen Eimer 
voll trüben Saft abzapfen, der zum Fiſchfang verwendet 
wird. Wird nämlich dieſer Saft ins Waſſer geleert, ſo 
kommen nach einigen Minuten in großen Umkreiſe alle 
Lebeweſen betäubt an die Oberfläche und können bequem 
abgeſchöpft werden. Man kann die auf dieſe Weiſe gefan⸗ 
n ohne nachteilige Folgen eſſen. Beim Ein⸗ 
ſchlagen der Bäume muß man ſich allerdings ſehr in acht 
nehmen. Wenn der meterweit herausſpritzende Saft un⸗ 
glücklicherweiſe in die Augen gerät, ſo entſteht eine bösartige 
Entzündung, die gänzliche Erblindung im Gefolge haben 
A | 
Be Der Gletſcherfloh. N \ 
Hoch oben in den Alpen, am Großglockner, an den Grin⸗ 
delwaldgletſchern, am Monte Roſa uſw., wo überall nur 
Schnee und Eis anzutreffen iſt, lebt noch immer in großen 
Maſſen ein winzig kleines Inſekt, der kaum einen Milli⸗ 
meter große Gletſcherfloh, die Beſoria glacialis. 


daß er gut ſpringen kann. Der Gletſcherfloh hat ein ſchwar⸗ 
zes Aeußeres und hält ſich in großen Haufen auf dem Boden 
und in Gletſcherſpalten auf. Das winzige Inſekt hat ſich 
vollſtändig an die eiſige Luft der Höhenregionen gewöhnt. 
Wie er jedesmal in der Nacht in Starre verfällt, ſo auch im 
Winter. Monatelang können die Gletſcherflöhe in gewal⸗ 
ae Kälte liegen und doch werden ſie im Frühjahr wieder 
lebendig, wenn die Sonne wärmer ſcheint. Dann ſpringen 
0 umher, als ob ſie ſich ihres Lebens freuten. Der Glet⸗ 

herfloh ernährt ſich von den Algen, von den ſogenannten 
Blutregenalgen, die die merkwürdige Erſcheinung des rotge⸗ 
färbten Schnees hervorbringen, und dann wohl auch noch 
von abgeſtorbenen kleinen Inſekten, die der Sturm mit in die 
Gletſchergebiete geweht hat. 


| * Kattowitz — Welle 408,7 
Sonnabend. 15,15: Vorträge. 16,40: Volkstümliches 
Konzert. 17,10: Für die Kinder. 17,35: Nachmittagskon⸗ 
zert. 18,05: Kinderſtunde. 18,30: Konzert für die Kinder. 
18,50: Vorträge. 20,15: Leichte Muſik. 22: Vortrag. 22,15: 
Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 5 
Sonnabend. 15,25: Vorträge. 18,05: Jugendſtunde. 
18,30: Konzert für Kinder. 18,50: Vorträge. 20,15: Leichtes 
Konzert. 21,55: Vortrag. 22,15: Chopin⸗Abend. 23: Tanz⸗ 
muſik. 
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UPTON SINCLAIR | 
Nach der Sintflut 

5 Leinen Zloty 6.25 
UPTON SINCLAIR 


Petroleum 
15 Leinen Zloty 8.25 


En. 5350 

Neue Erzählungen 
des neuen Rußland 
* Leinen Zloty 8.25 
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Mit der 
Familie der Flöhe hat der Gletſcherfloh nur das gemeinſam, 


für Biere, Weine, Spirituosen und Fruchtsäfte, in 6 . ö 

verschiedenen Stanzmustern und Papiersorten esch flsbüchet 

Ausführung in Ein- und Mehrfarbendruck. Man 
verlange Druckmuster u. Vertreterbesuch 


MFA Nan ad DRUKARSKIı 
KATOWICE. KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 2097 


in neuen wohlfeilen Ausgaben erschienen: Soeben ist erschienen: 


desunüheils-Lerinon 


Herausgeber Dr. med. Josef Löbel 


Kaftewitzer Budidrudserel- und Verlags-Sp. Aue. 


Polniſche Staats-Klaifenlotterie 
5. Klaſſe 24. Ziehung 


200 000 zt. gewann Nr. 165-165, 

25000 21. gewann Nr. 146034. 

20000 zl. g’wann Nr. 128863. 

10000 zt. gewann Nr. 196843. 

5000 zl. gewannen Nr. 5715 83208 140228. 

3000 21. gewannen Nr. 49148 58899 57336 68867 157630. 

2000 2t. gewannen Nr. 9359 20379 31677 33501 41514 50068 
51810 118119 120222 140782 153142 156298 174714 180465 194314 
208736 208830. 

1000 zi. gewannen Nr. 3571 6562 6790 9667 18834 21490 22371 
26124 29971 34995 44393 45795 47365 48375 79065 80038 81220 
95375 95448 97639 100916 111790 121947 124090 126422 134119 
138291 139977 143862 143994 147262 149286 153557 169646 172144 
185029 195197 195683 200691 201184. 

500 zl. gewannen Nr. 917 1149 1803 5747 7189 8710 7533 
11305 12321 13744 15282 15595 16221 16356 16672 16753 17272 17304 
2 22845 25037 28153 33656 35852 36836 37792 38397 38573 39411 
47787 43019 44990 47400 47777 48428 52938 54232 54271 54465 55482 
56757 58909 59159 67271 67467 67820 67840 72803 73309 74136 75615 
75708 76416 80085 80291 80856 81639 82435 84532 84960 84931 86989 
87855 88153 91532 92233 94990 98110 98804 9890598981 99110 104054 
106830 109356 111282 119367 121797 126152 129089 129360 137848 
139161 139331 140725 141133 142195 148859 149962 151881 153146 
154625 154718 154738 155358 155760 158144 158892 160076 161187 
164021 164647 166146 168894 169158 170515 172531 172296 174763 
176270 176531 177198 180227 181180 181724 182118 182389 182751 
182754 182802 184993 185462 186441 187412 187916 188607 191929 
192343 1931391194304 195015 195403 195593 197796 197825 198090 
198471 198517 200855 201670 204530 205802 206292 206916 207929 
209371. i 
PPP C yy TREE TFT ORTES TIRTTENE) 
Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 

Sonnabend, 10. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Die Filme der Woche. 
16: Das Buch des Tages. 16,15: Unierbaltungzgöngest auf 
Schallplatten. 17,15: Jugend und Alter. 17,40: Die Zu: 
ſammenfaſſung. 18,10: Welt und Materie. 18,30: Himmels⸗ 
beobachtungen im Oktober. 18,35: Drei große Bühnenhelden. 
19: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 20: Wetter; anſchl.: Das 
wird Sie intereſſieren! 20,30: Bunte Reihe. 21,30: Abend⸗ 
berichte. 21,40: Unterhaltungsmuſik. 22,30: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,50: Tanzmuſik. 
0,30: Funkſtille. 


— 
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verſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Königshütte. Am Freitag, den 9. Oktober, abends 7,30 Uhr, 
findet im Büfettzimmer des Volkshauſes eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei und der 
„Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Als Reſerent erſcheint Genoſſe Gorny 
aus Kattowitz. Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich und 
vollzählig zu erſcheinen. 

Siemiauowitz. Sonntag, den 11. Oktober, nachmittags 
3 Uhr, Mitgliederverſammlung der D. S. A. P. und Arbeiter: 
wohlfahrt bei Kozdon. Zu dieſer Verſammlung ſind alle 
Partei⸗, Gewerkſchaftsmitglieder und ihre Frauen eingeladen, 
Referent: Sejmabgeordneter Gen. Kowoll. 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bismarckhütte. Am Freitag den 9. Oktober, nachm. 412 
Uhr, bei Brzezina. 


Metallarbeiter. 
Siemianowitz. Am Sonntag, den 25. Oktober 1931, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Verſammlung bei Herrn Kozdon, ulica Sienkie⸗ 
wicza 11. Die Kollegen werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 


Holzarbeiter. 

Kattowitz. Sonntag, den 11. d. Mts., vorm. 10 Uhr im Zen⸗ 
tral⸗Lotel Mitgliederverſammlung. Beſtimmtes Erſcheinen iſt 
Pflicht. j 

Königshütte. 
Volkshaus, ulica 3⸗go Maja, Lolzarbeiterverſammlung. 
zähliges Erſcheinen dringend erforderlich. 


Sonntag, den 11. Oktober, vorm. 10 Uhr, im 
Voll⸗ 


Notizhächer 


in großer Auswahl) 
empfiehlt 


Kattewitzer Ruchdrackerei 
Il Verl.-Akt.-Gos. 


aller Art 
Baus: u. Zeichenvapier 
Zeichen: Bedarf 


hat vorrätig 


Kattowitzer Buchdrugerei⸗ 
und Verlags⸗Sp. Akt. 


Ein Handbuch der Medizin, Körperkultur 
und Schönheitspflege — 5150 Stichworte 
650 Aufsätze und Artikel 


Leinen 21 6.40, Halbleder 21 8 50 


Bau und Funktionen des Körpers — Ehehygiene 
Heilmethoden — Psychoanalyse — Säuglings- 
pflege — Erste Hilfe bei Unfällen — Sport- 
krankheiten und vieles mehr 


— — k .ñ— — 
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Wochenplan der D. S. J. P. Katomice. 
Freitag: Singabend (ab 9 Uhr). 
Sonntag: Heimabend. 


Programm der S. J. P. u. D. M. A. J., Ortsg 
Wielkie Hajdufi, 

Am Sonntag, den 11. Oktober: Fahrt 
Abmarſch 6 Uhr früh. 

Am Mittwoch, den 14. Oktober: Heimabend. 5 

Am Sonntag, den 18. Oktober: Fahrt an die Przemid 
Abmarſch 5 Uhr früh. 

Am Mittwoch, den 21. Oktober: Monatsverſammlung m 
Vortrag. 

Jeden Mittwoch Anfang 7 


ruppe 


nach Rettateich 


t 


Uhr abends! 


Freie Turner Kattowitz. 8 

Am Sonntag, den 11. Oktober d. Is., um 5 Uhr nachmitkas 

findet im Saale des Zentralhotels die fällige Milgliede rde 

ſammlung ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnunz 
ſtehen, ſo iſt zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht. 


Freie Sportvereine. 
Siemianowitz. Sonnabend, den 10. Oktober, abends © 
7 Uhr, findet die Monatsverſammlung des „Freien Spar tuen 
eins“, im bekannten Vereinslokal ſtatt. Freitag abends, an 
8 Uhr, Vorſtandsſitzung. 


um 


Kattowitz. ( Freidenker.) Am Sonntag, den 11. Olichet. 
nachmittags 3 Uhr, findet im Zentralhotel die fällige Mitglieder 
verſammlung ſtatt. Gäſte willkommen. 

Vismarckhütte. (Arbeiterſchach.) Die Ausleſunz m 
dem diesjährigen Vereinsturnier findet bei der am 18. d. Mr 
vormittags 10 Uhr, im Vereinslokal ſtattfindenden Monatsnek 
ſammlung ſtatt. Anmeldungen werden noch bis zum 15. d. Mis. 
beim Spielleiter Ballon an den Spielabenden, welche jetzt WI 
der jeden Dienstag und Donnerstag ſtattfinden angenommen. 

Schmientochlowitz. (Freier Schachverein.) Am Sonn 
tag, den 11. Oktober, nachmittags 3 Uhr, findet im Lokal From 
mer eine Gründungsverſammlung ſtatt, wobei ein Freund“ 
ſchaftsturnier gegen eine komb. Mannſchaft der Königshütter und 
Bismarckhütter Schachfreunde zum Austrag gelangt. 8 

Schwientochlowiz. (Vergnügungskomit ee.) An 
Freitag, den 9. Oktober, findet eine Sitzung des gewählten Ben 
gnügungskomitees im Cichonſchen Reſtaurant, ulica Wolneser =" 
nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 

Myslowitz. (Sozialiſtiſche Arbeiterjugend.) Am 
Sonntag, den 11. Oktober, um 17 Uhr mittags, findet im Ve! 
einszimmer bei Chylinski eine Vorſtandsſitzung ſtatt. An? 
schließend daran, um 2 Uhr, außerordentliche Mitgliederverſamn 
lung. Wegen der Wichtigkeit derſelben haben alle Mitgliedes 
vollzählig zu erſcheinen. 

Nikolai. (Betriebsrätekurſus der freien GGeweriſchafter.) 
Der angeſagte Betriebsrätelurſus findet am Sonntag, den 117 
Oktober, vormittags 10 Uhr, beſtimmt ſtatt. Sümtliche Be 
triebsräte der Freien Gewerlſchaften werden aufgefordert n 
demſelben teilzunehmen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Kattowitz. Der Eröffnungsabend des Bundes für 
beiterbildung. für das Winterhalbjahr 1831⸗32 findet im Dien 
tag, den 13. Oktober 1931, abends 1.8 Uhr, im Saple des 32 
tralhotels ſtatt. Wir laden alle Genoſſinnen und Genoſſen 
dieſem Abend herzlichſt ein. 5 

Königshütte. Die neue Spielzeit der Theatergruppe des 
Bundes für Arbeiterbildung Königshütte beginnt am Sonne 
den 11. Oktober, um 7 Uhr abends. Zur Aufführung kommt ei 
zaktige Tragödie aus dem Leben der Arbeitsloſen: „Die 321 
malmten“, von Georg W. Pijet. Karten im Vorverkauf in er 
Zentralbibliothek des B. f. A. ulica 3⸗9o Maja 6, vormitttes 
von 9—1 und nachmittags von 5—9 Uhr. Numerierte Plähe 
von 0,50 bis 1,00 Zloty. 


Schriftleitung: Johan n Ko woll: für den geſamten Fug 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, ME 


Dabröwka, Verlag und Druck „VITA“, naklad drukarskö 


Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


Soeben ist erschien@#® 
Das neue ; 
Schlagerpotpourt? 


von Nico Dostal 


Horch, Horch! 
für Klavier 2 7 


Aus dem Inhalt: 

Im weißen Rößl am Wolfgangsee — W 
ich ein kleiner Leutnant wär — DU ° 
nicht die erste — Ein spanischer Tango J. 
Ich bin ja heut so glücklich — u. 8. 


Kattowitzer Buchdrucker@ 
u. Verlags-Sp. Akc., Kato wic 


PHOTOALBEN 


eis ZUR 
2er EINFACHSTEN d Je- Hf 
577 AUSFÜHRUNG 
= | |KATTOWITZER BUCHDRUFSTINA 


UND VERLAGS-SPÖLKA AK 


